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Ri Hein agli mu Mus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abennementspreit 
dar Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haut), 
im den Abholeſtellen und det 
Erpedition abgeholt 20 Bf. 
Viert jährlich 
de 8. irei ins Haus, 
80 Pi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,00 ME. pro Quartal, an 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mit. 40 Bi. 
Gprechſtunden der Redaktion 
12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Fiſchzoll und Fiſchhandel. 


Am 10. d. Mts. hat eine vom deutſchen 
Ziſcherei-Derein nach Berlin einberufene Gonferenz 
ſic) mit der Frage beſchäftigt, ob ein Zoll auf 
Süß waſſerſiſche verlangt werden ſolle. Wie eine 
Zuſchrift an die „Hamb. Börſenhalle“ mittheilt, 
be.:n an dieſer Conferenz Ziſchhändler nur in 
ſehr geringer Zohl (Hamburg und Altona waren 
3. B. durch drei Händler, Geeſtemünde gar nicht 
per'reten) Theil genommen, weil die Einladungen 
fo kurz vor dem Tage, an dem die Conferenz 
fiolifinden ſollte, verſandt wurden, daß Dor⸗ 
berathungen nicht mehr möglich waren, außerdem 
aber auch für die Conferenz die Charwoche ge- 
wählt war, alſo eine Zeit, in der die giſchhändler 
geſchäftlich am meiſten in Anſpruch genommen 
find. Wie ſich herausſtellte, war die Anregung 
zur Einführung eines Zolles auf Süß waſſerfiſche 
von landwirthſchaftlichen Intereſſenten ausge- 
gangen, und es intereſſirten fi die Antragſteller 
hauptſächlich für einen Zoll auf Lachſe, Zander, 
Karpfen und Aale. In der Zuſchrift an das 
Hamburger Blatt wird nun nachgewieſen, daß die 
Süßwaſſerfiſcherei Deutſchlands nicht im Stande 
iſt, ſoviel Fifche jener Arten zu liefern, wie der 
Handel bedarf, um den Conſum zu befriedigen, 
und die Einführung von Zöllen den letzteren er- 
heblich vertheuern müſſe. Dies würde nicht bloß 
durch die unmittelbare Folge der Einführung ge- 
ſchehen, ſondern auch durch eine Nebenwirkung 
der Verzollung, über die die Zuſchrift folgender- 
maßen Auskunft giebt: 

„Für den Siſchhandel iſt der prompteſte Bezug 
und der prompiefte Derſand lebender Süßwaſſer⸗ 
fiihe Lebensbedingung. Jede Derzögerung des 
Transportes dieſer Waaredurh3ollmanipulationen 
würde den Procentſatz der verendeten Thiere ſo 
in die Höhe ſchnellen, daß der Kandel einfach 
lahmgelegt würde. Auf der Berliner Conferenz 
iſt ſogar der Ausiprud gefallen, daß die lebend 
in Waſſerbehältern vom Auslande zugeführten 
Ziſche ihrem nofjen Elemente behufs Zeſtſtellung 
ihres Zollgewichtes entnommen, dann aber wieder 
in die Waſſerbehälter hineingethan werden 
könnten. Don welchem Unverſtand eine der- 
arge Bemerkung zeugt, liegt auf der Hand! 
Soll der Handel mit Süßwaſſerfiſchen erhalten 
bleiben, fo iſt von jeglicher Verzollung ſelbſt und 
von jeglicher durch die Derzollung bedingten Ber- 
zögerung des Transportes unbedingt abzuſehen, 
do jede Manipulation mit Siſchtransporten die 
Qualität durch das Abſterben der Thiere ſo 
berabſetzt, daß die Derwerthung der Waare beein- 
trächtigt oder ganz unmöglich wird.“ i 


Reichstag. 
Berlin, 26. April. 


Der Reichstag flimmte heute dem Literarob- 
kommen mit Oeſterreich⸗Ungarn in dritter 
Leſung zu und nahm faft einſtimmig von der 
Refolution Remboldt detreffend die Maul- und 
Klauenſeuche den erſten Punkt an, welcher eine 
Nepiſion der Schutzmaßregeln gegen dieſe Seuche 
fordert, lehnte dagegen gegen die Stimmen des 
Centrums, einiger Bundesmitglieder und Anti- 
femiten den zweiten Punkt ab, wonach vor der 
Anordnung einer Sperre oder eines Markt- 
verbois deren Nothmendigkeit forgfältig geprüft 
und jede Verzögerung bei der Biederauj- 
hebung ſolcher Maßregeln vermieden werden joll, 
Gegen eine ſolche Milderung der Sperrmaßregeln 
erklärte ſich nicht bloß Abg. Pachniche (frei. 
Der), ſondern auch ausgeſprochene Agrarier, wie 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anne Maul. (N. Gerhardt.) 
79) [Nachdruc verboten.) 


. Neunundzwanzigſtes Kapitel. 

Das Haus des Capitäns Steinrück war das 
ihmuctiie unter all' den ſchmucken Häuſern der 
Strandſtroße in Prerow. Es hatte maſſive 
Mauern, ein rolhes Ziegeldach und grüne Zenfier- 
läden, und lag zwiſchen einem kleinen, von dicht⸗ 
belaubten Bäumen flark verſchatteten Vorgarten 
und einem großen mohlgehaltenen Obſt- und 
Gemüſeg arten. Trat man in die Wohnſtube, fo 
fiel der erfte Blich auf die rieſige prawivolle 
Deckenlampe die in blanken Kelten fo tief über 
dem Sophatiſch hing, daß man acht geben 
mußte, nicht gegen die breiten Metallarme des 
Oeſtells zu ſtoßen, der zweite Blick aber auf 
ein Meter großes Schiſſsmoden mit Maften, 
Segeln und Tauwerk, Kafüten und Booten, 
das auf brauner Kolzconſole an der 
Wand aufgebaut, ein gut Stück in den 
jiemlib beſchrantzten Raum hineinſprang. Diefe 
deiden Prachtſtücke waren der Stolz der Familie, 
Das Schiff botte der Capitän einſt im erſten 
Winter ſeiner Ehe für ſeine junge Frau geſchnitzt, 
und die Lampe hatte er vor zwei Jahren, nach 
dem er ſeinen Schooner verkauft und ſeine 
Schwedenfahrten eingeſtellt, aus Hamburg mit- 
gebracht und der Frau zur Zeier der Silber- 
bochzeit geſchenkt. 

Hemdärmelig und barbäuptig ſtand er am 
Gartenzaun, die Arme aufgelegt und ſprach mit 
den Dorübergehenden. Der Capitän hatte ein 
Stück Welt geſehen und las zur Winterszeit viel 
in den Büchern. Er war ein philoſophiſcher Kopf, 
dachte fi bei allem was und brachte feine Weis ⸗ 
heit gern zu Platz, wenn er einen antraf, der 
dal ar Sinn hatte. 

eig ſolcher mochte es wohl fein, der ſenſeits 
des Gortenzaunes ſtand ein mittelgroßer Herr 
mit hagerem, geiſtvollem Geſicht, auch ſchon auf 
der Schatlenſeite des Lebens. Er trug einen 


Sonnabend, 28. April. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


1900 


Juſeraten - Annahme 
Metterbagergafir Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur As 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von s bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Husmwärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turer in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
and Vogler, N. Steiner 
%. 3. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 


Inſeratenpr. für 1 {paltige 

Beile 20 Big. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt, 


Kanitz und Rettich. Die Reſolution betreffend die 
Aufhebung der Zollfreiheit für Ghiffs-Aus- 
rüſtungsgegenſtände wurde auf Antrag des Abg. 
Brömel (freif. Der.) von der Tagesordnung ab- 
geſetzt. Daſſelbe geſchah mit der Reſolution be- 
treffend den Verkauf hünſtlicher Gühftoffe. Der 
Reſt der überaus ſchwach bejumten Sitzung 
wurde durch die Berathung von Petitionen aus- 
gefüllt. f 

Morgen : Interpellation Deinhardt betreffend den 
Zeitpunkt der Einbringung der Weingeſetznovelle; 
ferner Petitionen. 

Abg. Bueb- Mühlhauſen (Soc.) hat ſein Mandat 
niedergelegt. 


Die Flottenvorlage in der Commiſſion. 


Berlin, 26. April. Im Verlaufe der heutigen 
Berathung der Budgetcommiſſion des Reichstages 
betonte Abg. Müller-Fulda (Centr.), daß die 
Socialdemokratie des Auslandes bezüglich Marine- 
forderungen auf einem anderen Standpunkt 
ſtehe, wie die in Deutſchland. Man möge auf- 
hören auch bei uns, ſich ausſchließlich von Partei- 
erwägungen leiten zu laſſen. Vor der Noth 
wendigkeit müßten andere Wünſche zurücktreten. 
Bei Punkt 3 (Material-Reſerve) warnte Staats. 
ſecretär Tirpitz vor einer Derminderung der- 
ſelben und erklärte ihre geſetzliche Feſtlegung 
für nothwendig. Für Ausfälle im Gefecht müſſe 
man von der AReferve Schiffe fordern. Abg. 
Müller-Fulda fand den Umfang der Material- 
Reierve ſehr hoch bemeſſen. Abg. Graf Arnim 
(Reichsp.) wünſchte, man möge nicht knauſern. 
Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) erklärte, in der 
Reſerve ſeien minder kriegsbrauchbare Schiffe 
noch gut zu verwenden. Staatsſecretär Tirpitz 
meinte, man müſſe ſich über ein Minimum ſolcher 
Schiffe einigen. Ueber den Erſatz der Auslands- 
ſchiffe entſpann ſich eine längere Debatte. Abg. 
Müller-Fulda hielt ihre Zahl für genügend. 


Dagegen wandten ſich unter Kinweis auf 
Haiti, Samoa und China die Abge- 
ordneten Graf Arnim (KReichsp.), Freſe 


(freiſ. Bereinig.) und Prinz Arenberg (Centr.) 
Kbg. Richter (freiſ. Bolksp.) erklärte, ein Zu- 
kunftsprogramm für die allerdings nothwendigen 
Auslandsſchiffe ſei unmöglich, da die Verhältniſſe 
und die Anforderungen fiändig wechſelten. 
Staatsſecretär Tirpitz führte aus, die Verhält- 


niſſe in Oftafien wieſen auf eine Vermehrung der 


Schiffe hin. Abg. Müller-Zulda wünſchte, daß 
die Intereſſenten an Auslandsſchiffen zu den 
Laſten herangezogen würden. Die Abgg. Freſe 
(freiſ. Der.) und Haſſe (nat.-lib.) betonten, daß 
der Handel auf die Hilfe der Kriegsſchiffe nicht 
verzichten könne. Zum Schluß bemerkte Abg. 
v. Kardorff (Reichsp.) daß er eine auch nur 
zeitweiſe Ablehnung der Dorlage im Kinblick auf 
das Ausland ſehr bedauern würde. 


Alsdann wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 
Berlin, 27. April. In der Butgetcommiſſion 


des Reichstages wurde heute pom Abg. Müller- 
Julde (Centr.) folgender Gegenentwurf eines 
Flottengeſetzes eingebracht, unterſtützt von den 
übrigen ſieben Centeumsmitgliedern der Com- 
miſſion: 

§ 1. Schiffsbeſtand. Es ſoll beſtehen: 1) die 
Schlachtflotte aus 2 Flottenflaggſchiffen, 4 Ge- 
ſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 großen und 
24 kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffen; 
2) die Kuslandsflotte aus 3 großen Kreuzern und 
10 kleinen Kreuzern; 3) die Materialreſerve aus 
F 
großen ſchlappen Filzput, einen einfachen wetter ⸗ 
lüchigen Anzug und derbe Stiefeln an den Jüßen, 
in der Hand eine Zeldſtaffelei und ein zuſammen 
geklapptes Malbrett und an einem Riemen über 
der Schulter einen Malkaſten. 

„Gagen Sie mal, Capitän, welchen Sinn hat 
es, daß man hieroris den geſchnittenen Roggen 
auf Segelleinen trocknet? Soll er etwa gleich den 
nöthigen Salzgehalt aus den Niederſchlägen des 
Setwaſſers anziehen?“ 

Capitän Steinrück lachte. „die Menſchen 
nehmen im Derfluß der Zeiten mancherlei ab- 
ſonderſiche Gebräuchlichkeiten an, vornehmlich, 
wo ſie ſich gegen die Temperamente von Wind 
und Waſſer zu wehren haben. Sehen Sie, Herr 
Profeſſor, bei uns bringt der Nordweſt aller meiſt 
Regen, und weil im Sommer die warme Luft 
aufſteigt und nach Oſten hin abfließt —“ 

„— So regnet es den ganzen Sommer. Ja, 
das haben wir erfahren, Capitän. Und wenn 
das Getreide auf dem Stoppelland fault, dann 
tragen es die Leute auf den Sand und legen es 
auf dem einzig Trocknen, das ſich hier über ⸗ 
haupt vorfindet, der Segelleinwand, der Sonne 
hin, damit ſie ſich erbarmt, ein Weilchen darauf 
niederzuſcheinen. So erkläre ich's nur.“ 

„Ja, das wird ſtimmen, Herr Profeſſor und 
wenn ich fo bedenke, wie die Menſchen unter den 
ver ſchiedentlichen Breitengraden ihre eigenen Moden 
und Liſten haben, mit ſäen und ernten, wie ſich 
denn in Aegnpten unter den Pyramiden Weizen 
vorgefunden hat, den fie vor taufend oder zwei ⸗ 
tauſend Jahren den Zodten mitgegeben haben, 
und wird er heut geſät, fo geht er auf, und jeder 
Kalm ift von oben bis unten mit Kehren bedeckt 
und bringt das hunderifte Korn —“ 

„Iſt ein Märchen, Capitän, das mit dem Mumien · 
meizen, aber ſchodet nichts, Wunderbares bleibt 
noch immer genug dabei. Wo ftecht denn unſer 
Fräulein? Abo, da kommt fie,” 

Aus der niedern Hausthür trat eine ſchwarz⸗ 
gekleidete Dame, Malgerälh ähnlich dem des 
Proſeſſors in den Händen. 


4 Linienſchiffen, 8 großen Kreuzern, 4 kleinen 
Kreuzern. 

Kuf dieſen Sollbeſtand kommen die am 1. April 
1900 vorhandenen und bewilligten Schiffe in An- 
rechnung. 

§ 2. Erſatzbauten. Ausgenommen bei Schiffs- 
verluſten ſollen erſetzt werden Linienſchiffe nach 
25 Jahren, Kreuzer nach 20 Jahren. Die Zriften 
lauſen vom Jahre der Bewilligung der erſten 
Nate des zu erſetzenden Schiffes bis zur Be- 
milliaung der erſten Rate des Erſatzſchiffes. Für 
den Zeitraum von 1901— 1917 werden die Erſatz⸗ 
bauten nach Maßgabe der dem Geſetz bei- 
gegebenen Anlage geregelt. 

§ 3. Indienſthaltung. Bezüglich der Indienft- 
haltung der Schlachtflotte gelten folgende Grund- 
ſätze: 1) Das erſte und zweite Geſchwader bilden 
die aclive Schlachtflotte, das dritte und vierte 
Geſchwader die Neſerveſchlachtflotte. 2) Don der 
activen Schlachtflotte ſollen fämmtlihe, von 
der Referve - Schlachtflotte die Hälfte der Linien- 
ſchiffe und Kreuzer dauernd in Dienft gehalten 
werden. 3) Zum Manöver ſollen einzelne außer 
Dienſt befindliche Schiffe der Reſerve-Schlachtflotte 
vorübergehend in Dienſt geſtellt werden. 

§ 4. Perſonalbeſtand. An deckoffizieren und 
Gemeinen der Matroſendiviſionen, Werftdiviſionen 
und Torpedoboots-Kotheilungen ſollen vorhanden 
ſein: 1) volle Beſatzung für die zur activen 
Schlachiflotte gehörigen Schiffe, für die Hälfte der 
Torpedoboote, für die Schulſchiffe und die Gpecial- 
ſchiffe, 2) Beſatzungsſtämme (Maſchinenperſonal 2/s, 
übriges Perſonal ½ der vollen Beſatzung) für 
die zur Reſerve - Schlachtflotte gehörigen Schiffe, 
ſowie für die zweite Hälfte der Torpedoboote. 
1½ fache Beiahung für die im Auslande befind- 
lichen Schiffe, 4) der erforderliche Landbedarf, 
5) ein Zuſchlag von 5 Proc. zum Geſammtbedarf. 

§ 5. Berei ſtellung der Mittel. Die Bereit. 
ſtellung der erforderlichen Mittel unterliegt der 
jährlichen Feſiſetzung durch den Reichshaus⸗ 
haltsetat. 

§ 6. Beſchaffung der Mittel. So weit die 
Summe der fortdauernden und einmaligen Aus- 
gaben der Marine Derwaltung in einem Etats- 
jahre den Betrag von 117 Mill. Mn. überſteigt 
und die eigenen Einnahmen, welche dem Reiche 
auf Erund der am 1. April 1900 geltenden Ge- 
ſetze zufließen, zur deckung des Mehrbedarfs 
nicht ausreichen, wird der Mehrbetrag gedeckt 
1) duech Erhöhung der Stempelabgaben auf 
Werthpapiere und Lotterielooſe, ſowie durch 
Einführung einer Stempelabgabe auf Cuxe, 
Schiffs Conoſſemente und Seefahrkarten, 
2) durch Einführung einer Abgabe auf Schaum- 
weine, ſowie durch Erhöhung der Zollſätze auf 
ausländiſche Schaumweine, Liqueure, Cigarren 
und Cigaretten, 3) ſoweit die unter 1 und 2 be- 
zeichneten Abgaben und Zölle nicht genügen, 
durch Einführung einer ergänzenden, den Maſſen⸗ 
verbrauch nicht belaſtenden Reichsſteuer, deren 
Höhe für die einzelnen Jinonzperioden nach Be- 
darf feſtgeſetzt wird. 

§ 7. Schlufßbeſtimmung. Diefes Geſetz tritt 
gleichzeitig mit den im § 6 erwäbnten, noch in 
dieſer Geſetzgebungsperiode zu erlaſſenden Steuer- 
und Zollgeſetzen in Kraft. Das Geſetz über die 
Flotte von 1898 wird aufgehoben. 

Bei der abſtimmung wurden von der 
Regierungsvorlage die 88 1—5 abgelehnt, da- 
für ſtimmten nur die conjervativen, national 
liberalen und der Dertreter der freiſinnigen Ber- 
einigung; dagegen wurden die 88 1—5 in der 
Faſſung des CTentrumsantrages angenommen 
r HENKE TI VER FARSDEHALAN USER IST, / ETETEETE, 


Sie war ſchlank und ſchön gemanjen, und ihr 
von dem breiten Rande des einfachen ſchwarzen 
Strohhutes beſchattetes Geſicht zeigte regelmäßige 
Züge und friſche ſonnenbraune Farben. der 
federnde Schritt, die ſichere Haltung, der klare 
muthige Blick der braunen Augen, alles bezeugte 
eine in ſich gefeſtete Kraft der Perſönlichkeit, und 
die Anmuth, die ihrer Erſcheinung innewohnte, 
war nicht der Blüthenduft der erſten Jugend — 
fie mochte den Dreißig nahe ſein —, ſondern die 
äußere und innere Harmonie eines edlen, voll ⸗ 
entwickelten Organismus, deſſen Weſen Thätig⸗ 
heit und deſſen Thätigkeit Geibftbeireiung ift. 

Sie bot dem Profeſſor die Fand und bat um 
Entſchuldigung wegen der Derzögerung. „Wohin 
gehen wir heute?“ 

„Ihre Sache, Fräulein Pilgrim, ich habe mein 
halbes Tagemwerk binter mir, jetzt gehe ich nach 
Hauſe, frühſtücke und ruhe auf meinen Lorbeern.“ 

„Wie, Sie waren ſchon draußen?“ rief Ger- 
trud lebhaft. „An der See? Dor Tagesanbruch? 
— Warum baben Sie mich nicht mitgehen laſſen? 
5 non ihon immer Luft dazu, aber der Nebel 

eu „ 

„Ja, ich habe Nebelftudien gemalt.“ 

„O, laſſen Sie doch ſehen!“ 

Profeſſor Keßler ſchüttelte den Kopf. „’s if 


nichts geworden.“ 

„Ach, das jagen Sie immer. Und jetzt ſoll ich 
allein hinaus?“ 

„Ja, das ifi für uns beide beſſer. Wir bringen 
uns nur um den Humor, wenn wir uns gegen⸗ 
ſeitig auf die Leinwand gucken.“ 

Gertrud lachte. „Wenn ich das ſagte! Während 
ich ſanftmüthig mit meinen Stümpereien Jyre 
gute Laune anrege —“ 

„Snak!“ fagte der Profeſſor. „Sie wiſſen, ich 
beneide Sie wanchmal um Ihr glückliches Zu⸗ 
greifen, die Leuchtkraft Ihrer Farben —“ 

„Ach, Ferr Profeſſor! Das if eigentlich 
Frevel!“ 

„Na — guten Morgen. Alſo — wohin gehen 


Sie? 
„Gerlrud zuckte die Achſel. „Weiß ich's? Diel- 


mit 20 gegen 8 Stimmen. Dagegen ſtimmten 
nur die Socialdemokraten, die freiſinnige Bolks- 
partei, deutſche Volkspartei und der Pole. 
Darnach ſoll alſo die geforderte Schlacht- 
flotte voll bewilligt, die Vermehrung 
der Auslandsflotte geſtrichen und die Der⸗ 
mehrnng der Reſerveflotte herabgemindert 
werden. 

Ueber $ 6 (Ddeckungsfrage) wurde Biscutirt, 
abdr noch nicht abgeſtimmt. 

Die nächſte Sitzung iſt Dienstag. Staats ſecretär 
v. Thielmann fiellt bis dahin die Vorlegung 
des Zoll- und Steuerbouquets ſeitens des Reichs- 
ſchatzamts in Ausſicht. Doch bemerkte er, daß 
bezüglich des Schaumweins, Champagners und 
der Liqueure eine Dorlage erſt zum Herbſt ein- 
gebracht werden könne. 


Berlin, 27. April. Die Commilflon des Reichs- 
tages für die Seemanns ordnung berieth heute 
zunächſt den $ 5 (Seefahrtsbücher). Don dem- 
ſelben wurden die Abſätze 1—3 unverändert an- 
genommen, dagegen Abſatz 4 nach dem Antrag 
Schrader (freiſ. Der.) in folgender Faſſung: 
„Der Bundesrath erläßt Beſtimmungen über 
die Anforderungen, welche an körperlichen Zuſtand 
der anzumuſternden Schiffsleute zu ſtellen ſind, 
ſowohl rückſichtlich der Tauglichkeit für den zu 
übernehmenden dienſt, als auch zur Sicherheit 
der Geſundheit der übrigen an Bord befindlichen 
Perſonen.“ 88 6 und 7 wurden unverändert 
angenommen. . 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 26. April. 


Das Abgeordnetenhaus überwies heute die 
Dorlage über die Zwangserziehung Minder- 
jähriger nach mehr als vierſtündiger Debatte an 
eine Commiſſion. Don allen Seiten erblickte man 
in dem Geſetzentwurf eine Der beſſerung gegen⸗ 
über dem bisherigen Zuſtand, machte jedoch ver⸗ 
ſchiedene Bedenken geltend. Die conſervativen Redner 
verlangten insbeſondere eine für die Communal⸗ 
verdände befriedigende Töſung der Koſtenfrage, 
ohne indeſſen entſprechende Zuſicherungen von 
den Miniſtern Miquel und Rheinbaben zu er- 
langen. Der Vertreter des Centrums betonte die 
Nothwendigkeit confeſſioneller Erziehung. der 
Nationalliberale Nölle erhob Widerſpruch gegen 
die von dem Kerrenhauſe beſchloſſenene Be- 
ſtimmung über die Unterbringung Minderjähriger 
in Corrigendenanſtolten. Die Freiſinnigen Gold- 
ſchmidt und Ernſt erklärten dieſe Beſtimmung 
für unannehmbar. 

Morgen: 3weite Leſung der Weichſelregulirung 
und kleinere Vorlagen. 


Berlin, 27. April. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Regulierung der Weichſel 
in zweiter Beratbung unverändert nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen an. Für einen vom Grafen 
Kanitz (conſ.) geſtellten Antrag einer Streichung 
des § 2, wonach der Elbinger Deichverband zu 
den Koſten einen Zuſchuß von 200 000 Mark zu 
teiften habe, ſtimmte bei der Abſtimmung nur der 
Kntragſteller. Desgleichen wurden Abänderungs« 
anträge des Grafen Kanitz, wonach der Elbinger 
Deichverband von dem Zuſchuß zu den Koſten der 
Aufeifungsarbeiten völlig befreit werden follte, 
der Marienburger und Danziger Deichver dand 
dagegen zuſammen ein Diertel der Koſten beizu- 
tragen haben ſollten, gegen zwei Gtimmen abe 
gelehnt. 


. REGRRTDGETRE ERREGT BB ZUR EERERETEE 
leicht nach dem Walde, Dahin, wo Sie nichts 
nach Ihrem Geſchmack finden.“ 

„Sehen Sie wohl, da haben wir gleich den 
Gegenſatz, alſo wozu einander beengen? Sehen 
wir uns bei Tiſch? Geſtern habe ich eine inter- 
eſſante Bekanntſchaft gemacht. Ich bin dem 
Mann ſchon ein paar Mal begegnet, bei Kranz 
fit er in einem Winkel allein bei feiner Slaſche 
und macht ein Geſicht, als hätte er den ganzen 
Schopenhauer und Nietzſche hinter einander ver- 
ſchlungen und würge an der Derdauung. Ich 
fing ſchon an, den Kerl zu haſſen, Grillen fangen 
können wir allein, dazu brauchen wir keine 
Hilfe — nun hat ſich's doch herausgeſtellt, daß 
er eine Stimme beſitzt, und ſogar Geiſt. Er mag 
krank ſein oder irgend wie Todtengräber ſeiner 
Der gangenheit. Dorſtellung erfolgte nicht, und 
ich zerbreche mir den Kopf, in welches Schubfach 
er nach Beruf und Lebensſtellung unterzubringen 
ſein mag.“ 

„Ich werde ganz neugierig“, ſagte Gertrud. Es 
hat doch etwas für ſich, an der Table d’höte zu 
eſſen und Abends ſeinen Schoppen bei Kranz zu 
trinken.” 2 1 

„Ja, auf die Dauer verträgt man's nicht, den 
Menſchen aus dem Wege zu gehen. Aber dies 
if eigentlich der erſte, den ich antreffe — unter 
den Sommergäſten, meine ich, Alſo Mittags bei 
Kranz, wie?“ 

„Ein verſtanden, — wenn's mir nicht wieder zu 
ſpät wird.“ 

Sie trennten ſich, und Gertrud ſchlug einen 
Weg ein, der fie bald aus dem langgeſtreckten. 
weitläufig gebauten Dorf hinaus und auf breiten 
Sandwegen zwiſchen niedern Nieferihonungen 
dem Walde zuführte. 

Der Nebel war gefallen, die Sonne brach ſieg⸗ 
reich vor. Es war gegen Ende des Auguit, und 


man hatte ſchon kühle Witterung und viel Regen 


gehabt, aber einige warme Tage hatten den Sand 

getrocknet, und ſetzt brannte die Sonne auf die 

weite Fläche der Nadelwaldungen und entlockte 

ihnen würzigen Duft. (Foriſ. folgt.) 
3 ů 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. April. 
Eine epochemachende Erfindung für den 
Jernſprechverkehr. 


Berlin, 26. April. Staatsſekretär des Reichs ⸗ 
poſtamts d. Podbielski hat ſich geſtern im Ver- 
fuhsamt der Reichstelegraphie eine Erfindung 
vorführen laſſen, die vorausſichtlich berufen iſt, 
eine erhebliche Vervollkommnung des Fernipred- 
verkehrs herbeizuführen. Es handelt ſich um 
einen Telephonogeaphen“, eine Kombination 
des Telephons mit einem neu konfiruirien 
magneltiſchen Phonographen, die es ermöglicht, 
Zerngeſpräche. auch Solche, die in Abmejenheit 
des Empfängers aufgegeben find, durch 
magnetiſche Einwirkungen derart feſtzuhalten, 
daß ſie ſpäter beliebig oft wieder abgehört werden 
gönnen. die Bedeutung der aus Dänemark 
kommenden Erfindung erſtreckt ſich indeſſen weit 
über dieſes Anwendungsgebiet hinaus. Durch 
die Dermendung der Magnetophonographie wird 
es möglich, die Wirkung eines vorher fixirten 
Schallbildes zu multipliciren und die Laute zu 
verſtärken, jo daß dei Einſchaltung ſolcher Mul- 
uplicatoren die Fernſprechlinien weit über das 
dis jetzt mit Erfolg erreichbare Maß ausgedehnt 
werden können Der Hauptvorzug des neuen Gnfiems 
beftebt ferner darin, daß es die gleichzeitige 
Leitung mehrerer Jerngeſpräche mitiels deſſelben 
Drahtes zuläßt. Außer dem Staatsſekretär von 
Podbielski, dem Miniſterialdirektor Sydow und 
anderen höheren Beamten der Poſtver⸗ 
waltung, waren Geheimer Regierungsrat 
Profeſſor Slaby, ſowie als Repräjentant 
der in der Bildung begriffenen deutſchen 
Telephonographen-Geſellſchaft Director Gneft bei 
der intereſſanten Borjührung zugegen, die Pro- 
feflor Dr. Strecker leitete. In amtlichen und 
iechniſchen Kreiſen wird der Erfindung große Be- 
deutung beigemeſſen. 


Die Reichstagswahl in Aurich. 

Emden, 27. April. Bei der Reichstagswahl im 
Mahlkreiſe Aurich (Hannover II) wurden nach 
den Mittheilungen, die bis geſtern Abend 11 uhr 
in Emden vorliegen, für den nationalliberalen 
Candidaten Semier 6438, für Dr. Allmers (frei. 
Bolksp.) 2728, für Bruhn (Antiſ.) 1679 und für 
Hug (Soc.) 1072 Stimmen gezählt. 

Der frühere Vertreter des Wahlkreiſes war der 
verſtorbene nationalliberale Abo. Dr. Arufe, der 
im Jahre 1898 bei der erſten Wahl 5253 Stimmen 
erhalten hatte, während auf den Candidaten der 
freifinnigen Dolkspartei 2032 Stimmen, den des 
Bundes der Landwirthe 1815, des Centrums 1011 
und den Gocialdemokraten 1010 Stimmen fielen. 
In der Suüchwahl vereinigte dann Kruſe 7642 
Stimmen auf ſich, der Bolksparteiler 5067. Dies - 
mal hatte ſich der Bund der Landwirthe anfangs 
für Dr. Semler erklärt, dann aber für den anti- 
ſemitiſchen Candidaten, den Derleger der „Staats- 
bürger-3eitung”, Bruhn in Berlin, ſich ausge» 
ſprochen. die Centrumspartei, welche haupt- 
ſächlich in der Stadt Papenburg vertreten iſt, hat 
Wahlenthaltung proclamirt. 

Nach einer ſpäter eingetroffenen Meldung des 
„Hannoo, Cour.“ ift Dr. Semler mit etwa 600 
Stimmen Mehrheit gewählt worden. 


Wieder einmal der Tabak! 


In dem Steuervouquet, das als Grundlage für 
eine Derftändigung mit der Regierung über die 
Flottenvorlage zurecht gemacht wird, möchten die 
Conſervativen eine ſtärkere Heranziehung der Tabak⸗ 
teuer nicht gern miſſen. Nan will allerdings, um 
dem Verſprechen nachzukommen, die Laſt der neuen 
Steuern nicht auf die ſchwachen Schultern zu legen, 
nicht den Tabak im allgemeinen höher belaſten, 
ſondern man will nur den Eingangszoll auf 
Cigarren und Cigaretten erhöhen. Allerdings 
würden bei Annahme dieſes Vorſchlages direct 
wirklich nur die ſtarken Schultern getroffen 
werden, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
in Folge des höheren Schutzjolls auch die 
billigen ausländiſchen Fabrinate im Preiſe 
ſteigen, und ſo auch die ſchwachen Schultern 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. In 
deß dürfte eine ſolche Zollerhöhung herzlich wenig 
einbringen. Wenn der Eingangszoll auf Cigarren 
und Cigaretten verdoppelt wird — und um 
weniger dürfte es ſich kaum handeln, — fo fallen 
von erſterem alle Einfuhren mit Ausnahme der 
echten Havanna-Cigarren, von letztem alle Ein- 
fuhren mit Ausnahme der Cigaretiten aus Aegypten, 
Rußland und vielleicht der Türkei fort, und auch 
von dieſen werden die billigeren Sorten kaum 
noch nach einer Zollerhöhung eingeführt werden. 

Unter ſolchen Umſtänden dürfte, wie die „d. 
Tabak -3tg.“ berechnet, das Plus der Einnahmen 
gegen jetzt vielleicht auf nicht mehr als auf eine 
halbe Million Mark zu ſchätzen ſein. Wohl 
aber ift — und hierin liegt das Gefährliche 
des Vorſchlages — zu fürchten, daß ein 
ſolcher Antrag den Ausgangspunkt bildet für 
eine neue Inangriffnahme der ganzen Tabak 
ſteuerfrage. und wenn wir auch kaum glauben, 
daß ſich im Reichstage eine Mehrheit für eine 
höhere Belaſtung des Tabaks finden wird, ſo 
darf man doch nicht überſehen, daß gerade jeißt 
die ſchutzzöllneriſchen Zabahpflanzer mit Eifer bei 
der Arbeit ſind, um eine ſtarke Erhöhung des 
Schutzzolls für den inländiſchen Tabak herbei⸗ 
zuführen, und daß in der agrariſch-ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Bereinigung des Reichstages unzweifelhaft 
die Neigung vorhanden iſt, ſolchen Wünſchen 
entgegenzukommen. Auf jeden Fall aber würde 
wieder eine ſtarke Beunruhigung der geſammten 
Zabakinduftrie eintreten, und jolheBeunrubigungen 
pflegen ſtets mit geſchäftlichen Störungen ver ⸗ 
dunden zu ſein. 


Die neue Wendung auf dem 
Kriegsſchauplatze. 

Die Genugtuung in England über die letzten 
glücklichen Operationen des Marſchalls Roberts iſt 
groß. Der Dorſtoß der Boeren nach dem Güd- 
ollen des Oranje-Freiftaats, der eine Zeit lang 
die rückwärtigen Verbindungen der britiſchen 
d auf das ernſtlichſte bedrohte, iſt nun · 
mehr dank der umfaſſenden Maßregeln des 
engliſchen Obercommondirenden und dank der 
auch hier zu Tage getretenen Abneigung der 

deren gegen jede nachhaltige Offenfive gescheitert. 

er Suboſten des Oranje -Freiſtaats gilt für ge- 
ubert. die Boeren find in vollem Nüchzuge 

n dort und find offenbar nur knapp noch 
durch die nordöſtliche Lücke zwiſchen der Bajuto- 
5 im Oſten und den Spitzen der direct von 

eften her von Bloemfontein auf Thabandıu 


——— 


ſchen Colonnen 
Einen hier erjocht 


0 Oi 
der engliſchen 


vorrückenden engl dindurch⸗ 
{ en n:uen Erfolg 


verkündet 


Waffen folgendes 
Bulletin: 
London, 27. April. (Tel.) Zeldmarſchall 
Roberts meldet aus Bloemfontein: General 


Hamilton vertrieb am Miiimoh den Feind aus 
einer ſtarken Stellung am Iſraelspoort durch 
eine glänzende Umgehungsbewegung, ausgeführt 
von den Generolen Ridley und Smithdorrien, 
welche auf Thabanchu zu marſchiren. die engli⸗ 
ſchen Berlufte find gering. 

Der größte Theil von Roberts’ Armee ift alſo 
nunmehr wieder in Thätigtzeit. Ueber die Gründe 
der bisherigen Verzögerung find aeflern im 
wiederzuſammenengetretenen engliſchen Unter- 
hanje Kufklärungen abgegeben worden, die zum 
Theil von den bisherigen Annahmen ſtark ab- 
weichen. 

Unterſtaatsſecretär Wyndham erklärte, in den 
zwiſchen dem Kriegsamt und Lord Roberts ge- 
wechſelten Mittheilungen zeige ſich 


Mangels an Remonten oder an rollendem Eiſen⸗ 
dahnmaterial verzögert oder geändert worden 
wären. die Geſammtzahl der ſeit Beginn des 


Krieges nach Südafrika bereits gefandten oder 


zur Derſendung geſchafften Remonten betrage 
42 000 Pferde und 23 000 Maulthiere. Soweit 
die Regierung wiſſe, ſei die von NRoberis zu er- 
ledigende Schwierigkeit nicht in erſter Linie durch 
die Frage der Remonten oder des rollenden 
Eiſenbahnmaterials hervorgerufen, ſondern durch 
die Thatſache, daß Roberts Bloemfontein erſt 
nach einem Marſche und Kampfe nahm, 
der einen Monat lang fern von der Eifenbahn- 
linie geführt werden mußte. Seit jener Zeit ſei 
Roberts damit beſchäftigt geweſen, ſich der Eifen- 


bahnlinie zu bemächtigen und fie auszubeſſern, 


drittens die Operationsbaſis von Capftadt nach 
Bloemfontein zu verlegen und viertens die einzel- 


nen Abtheilungen des Zeindes zu ſchlagen, 55 
ie 
erſten drei von dieſen nothwendigen Vor bedin⸗ 
gungen! des Dormarſches ſeien, wie man glaube, 


die rückwärtigen Derbindungen bedrohen. 


abgeſchloſſen, und die vierte ſcheine in befriedi⸗ 
gender Weiſe vorwärts zu gehen. 
Operationen bei Magersfontein habe 
gar keinen Commentar gegeben. 


Beſtrafung von Dranje-Farmern. 
Dewetsdorp, 26. April. (Tel.) General Pole- 
Carew hat in der Umgegend Pferde und Rind- 
vieh beſchlagnahmt und alle Farmer verhaften 
laſſen, welche ihren Treueid gebrochen haben. 


Berftärkungen für Methuen. 


Dor einiger Zeit wurde gemeldet, daß die 
Divifion Hunter, die bisher einen Theil der 
Buller'ſchen Armee in Natal bildete, von dort 
jurücgejogen und nach Capſtadt eingeſchifft 
worden ſei; nur wußte man bisher noch nicht, 
wohin ſie von hier aus dirigirt werden ſollte, 
ob nach dem Südoſten des Oranjefreiſtaates, 


Noberts 


wo damals die Boeren in bedenklichem Avanciren 


begriffen waren, oder direct nach Bloemfontein 
zum Obercommandirenden Marſchall Roberts, 
oder nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, um 
die Armee des Generals Methuen, die gar nicht 
vor wärte kommen will, zu verſtärken. Heute 
kommt neue Aufklärung in dieſe Frage. Die 
fragliche Diviſion iſt zu Meihuen geſandt, mit dem es, 


wie man aus derſelben Meldung ekfährt, recht 


ungünſtig beſtellt ſein muß, denn er iſt von einer 
Einſchließung durch die Boeren bedroht, die nun 
freilich durch die Ankunft der Verſtärkungen 
noch glücklich vermieden werden dürfte. Die 
Meldung lautet: 

Kimberlen, 26. April. (Tel.) Abtheilungen 
von der Diviſion des Generals Yunter kommen 
täglich aus Natal dort an. General Meihuen 
befindet ſich noch in Boshof, wo der Feind ihm 
gegenüberſteht. Es ſind Boeren bei Frankfurt, 
das auf demſelden Wege zwiſchen Boshof und 
Kimberley liegt, geſehen worden, aber die Ber- 
bindungen ſind nicht unterbrochen. 


Die Loge in Mafeking. 


Die engliſchen Blätter drücken neben der 
Freude über die Operationen Lord Roberts’ ihre 
Unruhe über das Schickſal Mafekings aus und 
glauben, daß es dem General Carrington nicht 
gelingen werde, die Stadt zu entſetzen. — Der 
„Dailn Mail“ wird aus Mafeking vom 9. April 
gemeldet: Unſer Brod wird jetzt ganz aus Hafer 
gemacht und es iſt voll von Hülſen, was viel 
Arankheit erzeugt. In der Garniſon find viele 
Fälle von nervöſer Abſpannung und inphöfer 
Malaria vorhanden. Heute erhielten wir die 
Nachricht, daß die Entſatzcolonne zurückgeſchlagen 


worden iſt. Das ift eine furchtbare Ent- | 
täuſchung, denn ſchon vor Monaten hatten 
unſere Leute Wagen beſtellt. um nach 
Süden zu fahren. Am letzten Freitag gingen 
33 Kaffern hinaus, um Dieh zurückzuholen, 
welches von den Boeren weggetrieben war. Sie 
wurden durch feindliche Eingeborene an die 


Boeren verrathen. Dieſe umzingelten ſie in großer 
Zahl, während fie ſchliefen und ſchoſſen alle 
nieder, ohne Pardon zu geben. Eine einpfündige 
Maxim-Kanone wurde auch auf fie gerichtet. Nur 
einer entkam. die Kaſſern dürſten jetzt nach 
Rache und ſie werden ſchwer zu controliren ſein. 
Am Sonnabend wurden zwanzig Geſchoſſe aus 
den Hundertpfünder-Geſchützen in die Stadt ge- 
worfen, heute beinahe ebenſo viele. der von 
den Eingeborenen bewohnte Stadttheil wird von 
den Schnellfeuergeſchützen heftig beſchoſſen. Bis 
Ende März hatte es unter den Combattanten 
368 Todte und Derwundete gegeben. 


Die Arjenal-Erplofion. 


Pretoria, 25. April. Geſtern Abend fand in 
der Gießerei von Begbie, welches jetzt als Arſenal 
von der Regierung benutzt wird, eine große Ex- 
ploſion ſtatt. das Gebäude wurde völlig zer- 
ſtört, 10 Perſonen getödtet und 32 verletzt. Die 
meiften Derunglückten find franzöſiſche und 
italieniſche Arbeiter. Die Urſache der Explofion 
iſt unbekannt. Sofort nach der mit für ier lichem 
Anall erfolgten Exploſion ſtanden ſämmlliche 
Käufer der Nachbarſchaft in Flammen. Das Ge. 
ſchrei der Frauen und Kinder in den anſtoßenden 
Straßen erhöhte die allgemeine Beſtürzung. die 
Ambulanzen der Geſellſchaft vom rothen Kreuze 
leifteten den Verwundeten gute Dienite. 

London, 27. April. (Tel.) Ein Reuter Tele- 
gramm aus Pretoria von geſtern berichtet: Die 
gemeldete Exploſion in dem ia onder 
ereignete ſich nicht in Pretoria, ſondern in Zo. 
hannesburg und jwar am anderen Ende der 
Straße, in welcher die Fabrik von Begbie liegt. 


f in keiner 
Weiſe, daß die ſtrategiſchen Bewegungen in Folge 


Ueber die 


1 
1 


Die Gefangenen auf St. Helena. 
9 26. April, (Tel.) Ein zweiter 
gefangener Boeren iſt heute früh einge⸗ 
troffen. Gegenwärtig befinden ſich 20 der Ge- 
iangenen im Hoſpital; 9 derſelben haben die 
Moiern, 2 find am Montag an Lungenentzündung 
bezw. Typhus geſtorben und am Dienstag mil 
militäriſchen Ehren begraben worden. 


1 
St. Helena, 
Trupp g 


Haag, 27. April. (Tel.) Die Mitglieder der 
Boerenmiſſion hatten geſtern Abend eine längere 
Zeſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen 


de Beaujort, 
London, 27. April. (Tel.) Wie der „Times“ 


aus Lorenzo Marquez gemeldet wird, befinden 


ſich unter den Perſonen des dort eingetroffenen 
Dampfers „Gironde“ etwa 100 franzöſiſche 
Arbeiter von den Werken in Creuzot. (Die- 
ſelden find jedenfalls für die Geſchützgießerei der 
Boeren beſtimmt.) 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 26. April. Die Stadtverwaltung 
von Paris hat ein ſehr höfliches Schreiben an 
den Berliner Magiſtrat gerichtet, worin fie den- 
ſelben bittet, ihr die Namen der zur Ausſtellung 
nach Paris zu entſendenden Delegirten mitzu- 
theilen, jedenfalls in der Abſicht, für dieſelben 
bezügllch der Information beſonders zu ſorgen. 
Insbeſondere ſollen aber außerdem der Parijer 
Derwaltung die Namen derjenigen Herren, welche 
die Berliner Stadtverwaltung direct vertreten 
(Mitglieder des Magiſtrais und der Stadiver- 
ordneten-Verſammlung), kundgegeben werden. 
Es ſcheint, daß zman für dieſe Herren beſondere 
Ehrungen in Paris plant. 

Berlin, 27. April. Nach einem Telegramm der 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ aus dem Haag werden 
bei der Großjährigkeitsfeier des deutſchen Kron ⸗ 
prinzen auch die Niederlande durch eine beſondere 
Deputation vertreten ſein. 

— Der „Dorwärts“ brachte heute die Nach- 
richt, daß der Magiſtrat mit allen gegen vier 
Stimmen die in Anregung gebrachte Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts an den Stadtoerordneten- 
Borjteher Dr. Tangerhans anläßlich deſſen achtzig ⸗ 
jährigen Geburtstages abgelehnt habe. Hierzu 
wird dem „Berl. Tgbl.“ von informirter Seite 
mitgetheilt, daß dieſe Notiz durchaus unbegründet 
fei, Es habe weder eine Anregung noch eine 
Beſprechung darüber ftattgefunden. Ueberdies ſei 
die Geſinnung der Magiſtratsmitglieder für den 
greifen Gtadtveroroneten-Borfteher eine fo freund- 
liche, daß ein Antrag auf Ertheilung des Ehren- 
bürgerrechts mitStimmeneinhelligkeit angenommen 
werden dürfte. 

* [Mangel an Beamten] iſt, wie eine Cor- 
reſpondenz meldet, bei der Poſtoer waltung ein- 
getreten. In Zolge der ungewöhnlichen Zunahme 
des Derkehrs und des wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwunges fehlt es an einer ausreichenden Zahl 
von Anwärtern für die mittlere Taufbahn. Be- 
werber werden ſofort angenommen und haben 
recht gute Ausſichten. Nach den neuen Vor- 
ſchriften erfolgt die Annahme als Poft- oder 
Telegrophengehilfe. 

» [ueber die Beſichtigung der Pariſer Welt- 


ausſtellung durch den Reichskanzler] Zürfi 
Hohenlohe meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Der 


General-Commiſſar Richter machte im Deutſchen 


Hauſe, an deſſen Zacade kurz vorher ein großes 
metallenes Zifferblatt aufgezogen wurde, die 
Honneurs. Das Kanzler las die kräftigen Sinn- 
ſprüche an der Außenſeite des Reihshaufes und 
fand das lebhafteſte Wohlgefallen an dem Bau 
wie an allen Einzelheiten der Ausſchmückung. 
Herr Richter zeigte dem hohen Gaſte die im 
Inneren für die Anordnung der Büſten, Bilder, 
Prachtbände eic. getroffene Eintheilung. Die 
beiden Houdon'ſchen Büſten wurden gegenüber 
dem Haupteingange aufgeſtellt. Vom Reichs hauſe 
begab ſich der Kanzler in Deutfhlands kunſt⸗ 
gewerbliche Abtheilung an der Esplanade des 
Invalides. „Entzückend, wirklich ganz hervor- 
rugend!“ rief der Reichskanzler nach dieſem Rund- 
gange aus. Geheimrath Richter hatte die Freude, 
verſichern zu können, daß dieſe günſtige Meinung 
von den rigoroſeſten Beurtheilern aus aller 
Herren Ländern getheilt wird. Der nächſte Beſuch 
des Fürſten- Reichskanzler gilt der deutſchen Seclion 
im Palais des Beaux Aris. 

Leipzig, 25. April. Eine große officielle Guten- 
bergfeier wird aus Anlaß des 500 jährigen 
Jubiläums der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
Mitte Juni hier ftattfinden. Zur Feier werden 
große Vorbereitungen getroffen. In ſämmtlichen 
Räumen des Buchgewerbehauſes wird gleichzeitig 
eine allgemeine Ausftellung für das gefammie 
Buchgewerbe vor ſich gehen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. April. Der Kaiſer empfing bei den 
heutigen allgemeinen Audienzen auch den Krakauer 
Kaufmann Israel Arfen, welcher vom Kaiſer 
Hilfe in der Angelegenheit ſeiner in ein Krakauer 
Kloſter verſchleppten Tochter Michalina erbat. 
Der Kaiſer ſagte: „Ich werde neue Weiſungen an 
die Behörden gehen laſſen, damit dieſelben ihre 
Pflicht und Schuldigkeit thun.“ 

Wien, 27. April. Einem Telegramm des 
„Sremdendlatis“ aus Prag zufolge hob der 
Caſſationshof das Urtheil gegen den wegen Er⸗ 
mor dung der Anna Fruza vom Schwurgericht in 
Kuttenberg zum Tode verurtheilten Hilsner auf 
und ordnete ein neues Verfahren vor einem 
anderen Kreisgerichte an. 


England. 


London, 27. April. Die Königin erließ eine 
Votſchaft an das iriſche Volk, in welcher fie 
ſagt, ſie ſei von dem ihr bereiteten Empfang tief 
gerührt, ſie nehme eine herzliche Erinnerung an 
ihren Aufenthalt mit ſich und bitte Gott, daß 
Eintracht unter dem Volke herrſchen möge. Das 
Dolk in Irland möge glücklich fein und gedeihen. 
Für die Armen in Dublin ſpendeie die Königin 
1000 Pfund Sterling. 


Nuß land. 


Moskau, 27. April. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten geſtern im großen Theater 
einer A bei. Nach dem 
erſten Acte wurde die Nationalhymne auf Der- 
langen des Publikums intonirt und dreimal von 
den Künſtlern und dem Chor unter großer 
Begeiſterung der Anweſenden geſungen. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und dos Publikum hatten 
ſich erhoben; als das Ballet zu Ende war, wurde 
die Nationalhnmne abermals dreimal unter großer 
Begeiſterung geſungen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Aprß. 
Metterausfichten für Sonnabend, 28. Arr. 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchlans 


Steigende Temperatur, veränderlich. 
windig. Sturmwarnung. 


* [Stipendien zum Beſuch der Weltaus⸗ 
ſtellung.] Der hieſige Magiſtrat hat geſtern be ; 
ſchloſſen, bei der Gtadtverordneten-Berjammlung 
die Bewilligung von fünf Gtipendien aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln an beſonders befähigte, aber wenig 
bemittelte Danziger Handwerker und Arbeiter, um 
ihnen einen Studienbeſuch der Pariſer Welt- 
ausftellung zu ermöglichen, zu beantragen. 


* [Rückfahrkarten zu Pfingſten.] Wir weiſen 
darauf hin, daß zur Erleichterung des Verkehrs 
während des diesjährigen Pfingſtfeſtes die Geltungs- 
dauer der am 31. Mai d. J. und an den folgenden 
Tagen ſowohl vor als auch nach dem Feſte ge- 
löſten gewöhnlichen Rüchfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer bis zum 11. Juni d. 3. 
einſchließlich verlängert wird. Die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens am 11. Juni bis 12 Uhr Mitternachts 
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages 
nicht mehr unterbrochen werden. 


[Für die weſtpreußiſche Zrinkerheilanftalt 
für Frauen] find in Folge des Aufrufes vom 
16. Februar cr. bei Herrn Pfarrer a. D. Dr. Rind- 
fleiſch in Zoppot 757 Mh. eingegangen, von denen 
außer einem Beitrage des Magiſtrats zu Danzig 
von 150 Mk., 3 Beiträge a 100 Mk. von der 
Gemeinde Zoppot, von Herrn Pfarrer Dr. Rind- 
fteiſch und Herrn Konſul Brandt, ſowie 2 Beiträge 
a 0 Mk. von Herrn Architekten Lippke und 
Herrn Rentier Karl Schulz-Zoppot, 1 a 30 Mk. 
vom Kreisausſchuß zu Putzig, 10 Mk. vom 
Kreisausſchuß Dt. Krone (jährlich) und mehrere 
Beiträge a 10 Mk. bis 1 Nn. von Privaten zu 
erwähnen find. Außerdem hat Herr Landrath 
Dr. Maurach 1000 Mk. und zwei Damen haben 
2000 reſp. 1000 Mk. beigeſteuert, jo daß der Vor- 
ſtand nun das beabſichtigte Grundſtück in Sagorſch 
am 28. d. M. anhaufen kann und von dem 
Preiſe von 8200 Mk. nur 3443 Mk. als Hypothek 
fteben bleiben. Freilich iſt damit nur das Land 
nebſt bäuerlichem Wohnhaus und Scheune ge- 
kauft, zum Bau der Anſtalt bedarf der Dor- 
ſtand noch weiterer Liebesgaben. 


* [ueber das Befinden des Herrn Dber- 
präſidenten v. Gohler] meldet uns heute unſer 
Correſpondent: 

Dem Keren Oberpräſidenten geht es ſehr gut. 
Er iſt heute aufgeftanden. Geheimrath Profeſſor 
v. Bergmann iſt mit dem Heilverlauf und dem 
Befinden des Patienten ſehr zufrieden. 


-T. [Der Stauerſtreik vor dem Einigungs- 
amt.] Heute Vormittag trat im Gtadiverord- 
neten-Sitzungsſaale das Gewerbegericht zuſammen, 
um in dem Lohnſtreite der Hafenarbeiter, 
Stauer und Schauerleute mit ihren Arbeitgebern 
als Einigungsamt zu fungiren. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtrath Dr. Bail. Zuerſt wurde mit den 
Dertretern der Stauermeiſter, als deren Vertreter 
die Herren Berk, Babrendt und Kahrau erſchienen 
waren, unterhandelf. Dieſelben erklärten fi 
mit einem Theil der Forderungen ſeitens der 


nut u 


Stauer, die vom Vorſitzenden ‚nekleien wurden, 


einverfianden, Anerkannt wurde z. B. ohne 
Mideriprud ein Lohn von 5 Mk. pro Tag. Nicht 
anerkannt wurden von den Arbeitgebern die 
Forderungen der Arbeiter bezüglich der Arbeits- 
zeit (zehnſtündige Arbeitszeit von Morgens 6 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, mit einſtündiger Mittags- und 
je einhalbſtündiger Frühſtücks⸗ und Des perpauſe), 
ferner daß die Uederſtundenarbeit in der Weiſe 


8 Uhr mit je 50 Pf. 

mit je 75 Pf. bezahlt werden 
Auch mit der Forderung der Stauer, 
daß Leute unter 17 Jahren nicht beim Stoppen 
und Winſchtreiben beſchäftigt werden follen, er⸗ 
klärten ſich die Stauermeiſter nicht einverſtanden. 
Nachdem als Vertreter der ſtreißenden Stauer 
die Herren Schikorr. Walinski und Winarski er- 
ſchienen waren, wurde gleich über die ſtrittigen 
Punkte gemeinſchaftlich berathen. Nach längerer 


Berathung kam zwiſchen beiden Parteien eine 


Einigung zu Stande. Die weſentlichſten don den 
feftgelegten Punkten find folgende: 

Der Lohn beträgt fortan 5 Mk. pro Tag, die Arbeitszeit 
währt von Morgens 6 Uhr bis Abends 6Uhr bei einſtündiger 
Mittags- und einhalbſtündiger Frühſtückspauſe. Die 
Besperpaufe fällt aus, wenn nur bis 6 Uhr gearbeitet 
wird, ſie tritt dagegen ein, wenn Ueberſtunden über 
6 Uhr hinaus gemacht werden. Ueberſtunden werden 
bis 8 Uhr mit 50 Pf. und von 8 bis 10 Uhr mit 
75 Pf. berechnet. Für Nachtarbeit werden jeweilige 
Vereinbarungen getroffen. Beginnt die Arbeit aus 
irgend einem Grunde erſt Morgens um 7 Uhr, ſo 
dauert fie auch Abends bis 7 Uhr, dagegen tritt in dieſem 
Fall eine Desperpaufe von einer halben Stunde ein. 
Sonntagsarbeit wird mit 6 Mh. bezahlt und währt 
von Morgens 6—9½½ und Nachmittags von 12½ bis 
5 Uhr. eee Tage und Stunden werden 
für voll bezahlt. Die Forderung bezüglich der jugend⸗ 
lichen Arbeiter wurde von den Vertretern der Stauer 
fallen gelaſſen. Der feſigelegte Tarif gilt bis zum 
15. April 1901. 

Die Stauer werden nun morgen Vormittag 
eine Derſammlung abhalten. Am Montag dürfte 
die Arbeit wieder aufgenommen werden. 


* [Induftrie-Fahcommiffton.] Bei der geſtern 
erfolgten Conſtituirung der Induftrie - Jachcom⸗ 
miſſton für Nahrungs- und Genußmittel, deren 
Dorſitzender der Herr Commerzlenraih Wanfried 
iſt, wurde Herr Rudolf Patſchne zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden und außerdem die Herren 
Siegmund Cohn, Director Meyer, Wilhelm Poll, 
Director Rudenich und Herrmann Teßmer in die 
Commiſſion gewählt. 3 


* TActiengejellihaft ‚MWeichjel.] Geſtern Nach⸗ 
mittag hielt die Danziger Dampfidiffahrt- und 
Seebad ⸗Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ ihre Jahres- 
Generalverſammlung ab, in welcher der Geſchäfts⸗ 
bericht der Direction über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr, der Bericht der Reviforen, ſowie die ann 
und die Gewinn- und Berluftrehnung genehmig 
und die Direction ſowohl als auch der Auffidis- 
rath entlaſtet wurden. Als Mitglied des Aufſichts⸗ 
raths wurde Herr Max Domanski wieder- und 
RA Friedrich Habermann neugewählt und zu 

echnungsreviſoren wurden die Herren Stadt- 
rath Dr. daſſe und X. Schirmacher gewählt. 
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir Folgendes: 

Der aus dem Jahre 1895 reſultirende Fehlbetrag iſt 
jeht völlig ausgeglichen. Durch die käufliche Ueber⸗ 
nahme des hieſigen Dampfſchiffayrt- Unternehmens der 
Herren Gebr. Habermann iſt der Umfang des Geſchäſtes 


Bedeutend erweitert. Für die Tilgung des Fehlbelrages 
von rund 200 000 Mk. Wiſt eine Friſt von fünf Jahren 
erforderlich geweſen, in welcher Zeit aus den Rein- 
erträgen nicht nur dieſe Summe, ſondern weitere 
162 724 Mk. für ſtatutariſche Abſchreibungen und die 
hohen 3insbeiräge für die Zwecks Fortführung der 
Geſchäfte contrahirten ſchwebenden Schulden zu decken 
waren; es ſind an Zinsaus gaben in den letzten fünf 
Jahren 95878 Mk. im ganzen gezahlt worden. Troß 
der ſchwierigen pecuniären Lage, in weiche die Geſell⸗ 
ſchaft aerathen war, hat der befriedigende Verlauf der 
Geſchäfte es ermöglicht, den weiteren Ausbau im Auge 
zu dehalten und dafür insgeſammt 475 375 Mk. auf- 
zuwenden. der Dampfer „Dineta“ iſt neu beſchafft, 
das Seebad Hela iſt als ſolches durch Erbauung eines 
Kurhauſes und von Badeanſtalten eingerichtet. Nicht 
unweſentlich wurde das Erträgniß durch die feit 
1895 gedeckte Verſicherung der Dampfer gegen See 
und Slußgefahr (29 105 Mk.) beeinflußt, doch konnte 
trotz dieſer Mehrausgabe und der ſich von Jahr 
zu Jahr fieinernden Ausgaben für die Inſtandhaltung 
und den Betrieb der Schiffe ein Gewinn von 395 731 
Mb. in den letztverfloſſenen fünf Jahren, das find 
durchſchnittlich 12,18 Proc. p. a., auf das bisherige 
Actienkapital feſtgeſtellt werden. Der Ertrag der See 
bäder Weſterplatte kam dem Vorjahr nahezu gleich, 
die Anlagen auf Weſterplatte brachten in Folge 
höherer Pachterträge aus den Reftaurationsbetrieben 
2600 MR. mehr als 1898. Das Grundflüh Weſchſel 
münde, das dauernd Zubußen erforderte, iſt verkauft, 
und dank der ſtets reichlichen Abſchreibungen dabei 
ein Ueberſchuß gegen den Buchwerth von 5150 Mk. 
erzielt. Seebad Hela zeigte eine günſtige Entwicklung 
und konnten aus dem aufgeiheilten Terrain bereits 
11 Parzellen für 12 700 Mk. verhaufi werden. 8 

Das Gewinn- und Verluſt-Conto ſchloß mit 
130 608 Mk. ab, und zwar war ein Gewinn von 
77 038 Mk. zu verzeichnen, der wie folgt ver- 
theilt wurde: 10 Proc. als Beſoldung der 
Direction, Tantisme des Procuriften 7708 Mk., 
Abſchreibung auf Werthe 32724 Mh., zum Aus- 
gleich des Fenlbeirages 36650 Mk. Die Bilanz 
ſchließt mit 1164034 Mk. ab. 


> (Die Bahnverbindung Danzig-Cauenburg.] 
In der Sitzung der Stadtverordneten von Lauen- 
burg am 24. d. Mis. kamen Uebelſtände der Zug- 
verbindung Danzig-Cauenburg zur Sprache. Trotz 
der in der Derſammlung in Stolp am 1. März 
gegebenen Verſicherung, jo führte der Rejerent 
aus, ſei im neuen Fahrplan keine Verbeſſerung 
eingetreten, ja der letzte Zug nach Lauenburg 
gehe in Danzig bereits Nachmittags 5.40 ab und 
komme in Lauenburg um 7.20 Abends an. 
Gleichfalls früher ſei der Zug von Leba nach 
Lauenburg gelegt worden. Da die vom Magiſtrat 
an die Eiſenbahndirection in Danzig gemachte 
Eingabe von dieſer abgelehnt wurde, auch die 
von anderen Körperſchaften eingelegten Proteſte er- 
folglos geblieben ſind, wurde beſchloſſen, gleiche 
Eingaben an die Eiſenbahndirection in Danzig, 
den Eiſenbahnminiſter, den Regierungspräfidenten 
und den Landtagsabgeordneten Will zu richten 
und zur Abfaſſung derſelben eine Commiſſion 
gewählt. 


» (Meftpreuß. bokaniſch-zoologiſcher Verein] 
gedennt ſeine diesjährige, die General- 
verſammlung in den Pfingſifeiertagen in Putzig 
abzuhalten. Aus dieſer Deranlaſſung hat ji 
dort ein Komité gebildet, welches aus den Herren 
Landrat Dr. Albrecht, Apotheker Höfel, Bürger ⸗ 
meiſter Milczewski und Kreisſchulinſpektor Pauft 
beſteht. Zür den erſten Tag, Dienstag, den 
5. Juni, iſt ein Ausflug nach Darslub, Mechau, 
Alanin, für den zweiten ein ſolcher nach Rixhöft 
in Kusſicht genommen. 


» I[Schrauben-, Muitern- und Nietenfabrik.] 


Am geſtrigen Nachmittage fand unter dem Bor- 


ſitze des Herrn Bankdirectors George Marx aus 
Königsberg in den Sitzungsräumen der Nord- 
deutſchen Creditanftalt hierſelbt eine ordentliche 
und außerordentliche Generalverſammlung der 
Actionäre der hieſigen Schrauben-, Muttern- und 
Nietenfabrik, Actiengeſellſchaft, ſtatt. Dieſelbe ge- 
nehmigte die Bilanz nebſt Gewinn- und Berluft- 
Rechnung für das Jahr 1899. eriheilte der Direc- 
tion und dem Aufſichtsrath Decharge und ge- 
nehmigte die Contracte über die erfolgten An- 
käufe von Grundſtücken für Fabrikzwecke auf der 
Holm-Inſel reſp. bei Schellmühl. Neben kleinen 
Abänderungen des Geſellſchaftsſtatutes wurde noch 
die Ferabſetzung des Actienkapitals von 1 500 000 
Mark. auf 1000000 MA. beſchloſſen. Die Dor- 
bereitungen für ben Bau und die maſchinelle Ein- 
richtung der Fabrik find jo weit gefördert, daß 
mit dem Bau unverzüglich begonnen und der 
Beirieb vorausſichtlich noch Ende dieſes Jahres 
eröffnet werden kann. 


* [Elektriſche Beleuchtung.] Die Freitreppe 
unſeres Artushofes iſt jetzt mit zwei prächtigen 
Kandelabern für elektriſches Bogenlicht geſchmüchkt, 
welches bei feſtlichen Anläſſen den Aufgang und 
Vor perron der herrlichen Holle beleuchten ſollen. 
Die Einführung elektriſcher Beleuchtung im Innern 
des Attushofes und entſprechende Renovirungen 
ſind bekanntlich ebenfalls in Ausſicht genommen 
und es iſt dafür durch den Bau- Etat dieſes Jahres 
be eits der Betrag von 6000 Dik, bewilligt worden. 


> Preuß. Kloſſenlotterie.] Bei der heute 
Bormittag forigeſetten Ziehung der 4. Klaſſe der 
202. preuß. Alafien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 182 226. 
= 81 ne von 10 000 Mk. auf Nr. 91 672 

Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 104474, 

56 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 356 2889 
4170 4960 6265 13588 16 665 26 107 28 306 
32 679 33543 38 010 45 284 49 685 51 128 52 020 
58 665 59 479 66 767 74083 74 217 79 757 81 131 
gu 110 84458 93 584 100 754 101 378 106 389 
107 996 110 042 117 884 123031 123599 127 112 
128 526 131 668 133 206 137236 137743 138 593 


148 039 152330 156 008 156355 159 747 162 070 


175 302 185 595 216 109 207 882 209.033 215 149 
215 822 221 969 224 675. 


* (Bromber ferdelotterie.J] Dem geſchäſts⸗ 

Peng Sag ur. rei — 
b i urch miniſterielle 

b van Pferdelotterie geſtattet worden. 


„ [Reifeverhehr von Tangſuhr und Oliva. ] Dom 
1. Mai ab halten ſammtliche im Fernverkehr der 
hinterpommerjhen Städte von Danzig nach Neuſtadt, 


Stolp, Stalin und Berlin abfahrenden Jüge nicht mehr 
in Langfuhr und Oliva. Bon den in umgekehrter 
Richtung fahrenden, von Berlin, Stettin, Stolp bezw. 
Neuftadt kommenden Zügen hält nur der Stolper Vor- 


mittagszug 9.25 in Langfuhr, der Stettiner Nachmittags- 
zug 3.03 in Oliva und 3.12 in angfuhr. Alle anderen 
Fernzüge paſſiren Oliva und Langfuhr ebenfalls ohne 
das Sterbegeld auf 50 Mk. erhöht worden. 


Aufenthalt. In Folge deſſen müſſen diejenigen Reiſen - 
den, weiche von Langfuhr und Oliva über Zoppot 
hinausfahren wollen, vom 1. Mai ab zunächſt mit den 
zwiſchen Danzig und Zoppot verkehrenden Zügen nach 
Zoppot fahren und in Zoppot auf die Fernzüge nach 
Stolp umſteigen. Ebenſo umgekehrt die heimkehren- 
den Paſſagiere aus Oliva und Langfuhr auf die Lokal- 


züge, wobei meiſtens ein Aufenthalt von ca. 20 Minuten 


in Zoppot erforderlich iſt. 


„ INilitäriſches.] der Commandeur des Fuf- 
Artillerie - Regiments Nr. 2, Herr Oberſtleutnant 
Zourdan, ift heute von feiner Infpicirungsreife aus 
Pillau reſp. Königsberg wieder hier eingetroffen, um 
bei der heute beginnenden Jujpicirung des hier ein. 
getroffenen Herrn Generals v. Reitzenſtein anweſend 
zu fein. Am 2. Mai begiebt ſich Herr Oberſtleutnant 
Jourdan nach Swinemünde zur Beſichtigung des dort 
ftehenden 1. Bataillons des Zuß-Artillerie-Regiments 


Nr. 2 und dann nach Thorn, um den Schießübungen 


der Fuß Artillerie beizuwohnen. 


© [Drnithologifher Verein,] In der geſtern im 
Reftaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen Monats- 
verſammlung wurde nach Aufnahme eines neuen Mit 
gliedes beſchloſſen, am 13. Mai einen Spaziergang über 
Zäſchkenthal nach Silberhammer zur Beſichtigung der 
dortigen Geflügelzucht des Herrn Wolff zu unter · 
nehmen. Alsdann kam die Errichtung eines Geflügel · 
Parkes zur Beſprechung. Es wurden bezüglich der 
Platzfrage verſchiedene Dorſchläge gemacht, über die 
eine demnächſt zu wählende Commiſſion Entſcheidung 
treffen fol. Man fimmte darin überein, daß die Ein⸗ 
richtung eines Geflügel-Parkes in Danzig oder in deſſen 
nächſter Umgegend der ganzen Provinz Weſtpreußen zu 
gute kommen würde. 


© lCommunal-Beamten- Verein.] Unter dem Vor- 
ſih des Herrn Oberinſpectors Mieke hielt der 
Verein geſtern Abend in der „Künſtlerklauſe zum 
Gambrinus“ ſeine Generalverſammlung ab, in der zu- 
nächſt der Vorſitzende den Jahres bericht für das ver- 
gangene Vereinsjahr erftaitete und einen Rückblick 
über die Geſchiche des hieſigen Vereins und des Pro- 
vinzial-Derbandes that. Die Mitgliederzahl des hieſigen 
Vereins mit 11% iſt unverändert geblieben. Zum 
erſten Vorſitzenden wurde Kerr Wietzke per Accla- 
mation wiedergewählt und in den übrigen Vorſtand 
wurden folgende Herren theils wieder, theils neu ge ⸗ 
wählt: Hering zweiter Dorſitzender, Peſchhe 
Schriftführer, Herrgeiſt Stellvertreter, Dppromski 
Kaſſirer, Rothländer Stellvertreter, Haack, Lunitz, 
Brandt Beiſitzer, Plaga, v. Zawatzki Bergnügungs- 
vorſteher, Heinig, Goldberg KReviſoren. Herr 
Wietzke hieli dann einen Vortrag über den Krieg in 
Südafrika und machte die Mittheilung, daß er in den 
Borftand des Centralverbandes der Communal-Beamten 
Preußens als Vertreter der Provinz Meſtpreußen be- 
rufen ſei. 


3 [Generaiverfammiung des Wohnungsmiether- 
Vereins.] In der geſirigen Generalnerfammlung 
wurde der Vorſtand ergänzt, fo daß er jetzt aus den 
Herren Generalagent Wensky, Johannes Buchholz. 
Hotelbeſitzer Fürft, Secretär Goldberg, Kaufmann 
Klebba, Kaufmann Dalitz, Rechtsanwalt Stern · 
berg, Dr. Seyffert, Secretär Gruihn, Secretär 
Böhnke, Ingenieur Schiemann, Zörſter Rojen- 
thal beſteht. Nach Vortrag des Kaſſen- und 
Jahresberichtes verlas Herr Wensky die Antwort 
der königlichen Eiſenbahndirection auf das Geſuch 
der Derſammiung vom 24. v. Mis, im welcher es 
heißt, „daß die Einlegung der beantragten drei 
Kaltepunkte zwiſchen Danzig und Oliva nur möglich if, 
wenn der bisherige einfache wirihſchaftliche Betrieb 
im Vorortverkehr aufgegeben und die Fahrzeit der be- 


treffenden Züge um 15 bis 20 Minuten verlängert 
wird. Dieſe Aenderungen würden den Intereſſen des 


allgemeinen Verkehrs entgegenſtehen und ſo erheblich 
größere Betriebsausgaben erfordern, daß wir zur 
Zeit davon abſehen müſſen.“ Es ſchloß ſich hieran eine 
Discuſſion, in welcher hervorgehoben wurde, daß die 
Eiſenbahndirection ſich geneigter zeigen würde, wenn 
eine Beihilfe zu den Anlagehoften angeboten würde. 
Die Anlagekoſten würden verhältnißmäßig geringe fein, 
da es ſich nur um einfache Kalteſtellen, wie in Neu- 
ſchottland handelt. Der Berkehr würde ſich aller dings 
binnen kurzem erheblich ſteigern, da eine ſtarke 
Beſiedlung neuer Zlähen in Ausſicht ſtehe. 
Die Staatseiſenbahn- Verwaltung ſei doch aber von dem 
Beftreben beſeelt, nicht nur den ſtärkſten Verkehr zu 
bewältigen, ſondern ihn eniſprechend allen übrigen 
Fortſchruten zu heben. Die wünſchenswerthe Hebung 
des Verkehrs würde freilich eine Vermehrung der Zahl 
der Beamten und Erhöhung der Betriebsausgaben zur 
Folge haben. Das ſei aber kein Uebel, wenn damit 
eine Erhöhung der Einnahmen Hand in Hand gehe und 
dies Letztere ſei wiederum eine ſelbſtverſtändliche Folge 
der Hebung des Verkehrs. Dem allgemeinen Verkehrz - 
intereſſe ſei mit dieſer Entwicklung nur gedient. as 
die Verlängerung der Jahrzeit betrifft, fo rechne 
man im Durchſchnitt pro Haiteftelle drei Minuten Auf- 
enthalt, das wären für drei Kalleſtellen neun Minuten 
Die Bahn würde dann etwa 5,3 Kilom. mit vier Halte ⸗ 
ſtellen in etwa 20 Minuten durchlaufen. Die Berliner 
Stadibahn durchlaufe nach einer vorliegenden Statiſtik 
dieſe Strecke mit vier Halteftellen in 13 und 14 Minuten. 
Bei guter Ausnutzung der Zeit, Einrichlung erhöhter 
Bahnſteige u. ſ. w. würde demnach die Verlängerung 
der Fahrzeit auch hier nicht einmal neun, ſondern zwei 
bis drei Minuten betragen. Gewiß eine ſo gerinfügige 
Verlängerung, daß fie nicht einmal erwähnenswerkh 


ſei gegenüder einer bedeutſamen Reform. Es 
käme noch hinzu, daß vor der Schichauwerft 
nur einzeine Züge und bei den anderen 


beiden Halte ſtellen jedenfalls vorläufig auch nicht alle 
Züge halten brauchten. Die kgl. Eiſenbahndireckion 
wolle deshalb ihre einfimeilige Ablehnung nicht als 
endgiltig anſehen, ſondern die Gründe des Wohnungs- 
mieihervereins einer erneuten und wohlwollenden 
Prüfung unterſiehen. — Die Abſendung einer Beant- 
wortung wurde noch vorbehalten, 


* ISteuermannsprüfungen.] Mit den nächſten 
Seeſteuermannsprüfungen wird in Pillau am 15. Juni, 
in Danzig am 23. Juni begonnen werden. 


” [Aranhenhaffe.] Die Ortskranken- und Be- 
gräbnißkaſſe der hieſigen Barbiere und Friſeure hat in 
ihrer letzten Generalverſammlung beſchloſſen, die Bei- 
träge mit Rücficht auf den bereits angeſammelten 
Reſerveſonds um 25 Proc. ju ermäßigen. Die in Folge 
deſſen nothwendig gewordene Abänderung des Statuts 
iſt von dem Bezirksausſchuß beftäligt worden. 


= [Derfonalien bei der Gifenbahn.] Derfeht: 
Regierungs - Baumeifter Holtermann von Siegen 
(Directionsbesirk Elberfeld) nach Bütow zur Beſchäfti⸗ 
ung beim Bau der Neubaulinie Bütow- Lauenburg, 

ahnmeiſter Müggendurg von Warlubien nach 
Jablonowo, Bahnmeiſter - Diätar Bothmann von 
Köslin nach Warlubien zur Ver wallung der dortigen 
Bahnmeifterei, Stations-Dlätar Preuß von Gimons- 
dorf nach Dirſchau. 


[Portrait.] Ein wobigelungenes photograghiſches 
. 8 räſt beten 
9 e 
50 Golzmarkt) be ale Re eorg 


© lorts-Krankenhaſſe.] In der geſtern abge- 
7 Generalverſammiung der Orts -Krankenhaſſe 
er vereinigten Fabrik- und Gewerbebelriebe Danzigs 
wurde der Jahres bericht erſtattel. Nach demſelben hat 


bezifferte ſie ſich am Schluſſe des Jahres 


bie Kaffe ehe gte? Gatcichung erfahren. Während 
die Mitgliederzohl am Anfange des Jahres 3805 betrug, 
auf 4261. 
Während des Berichisjahres wurden 8840 Perſonen 
an- und 8384 Perſonen abgemeldet, Das Vereins- 
vermögen bejifferte ſich auf etwas über 78 000 Mark. 
Das Krankengeld iſt fortan auf 1,20 Mk. pro Tag und 


* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtüche: Jäſchkenthalerweg 
Nr. 16 von dem Kaufmann v. Struszynski an den 
Reſtaurateur Gtoechmann für 87500 Mk., wovon 
12 000 Mk. auf beweglichen HBeilaß gerechnet find; 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 4 von den Tiſchlermeiſter 
Olſchewski'ſchen Eheleuten an die Frau v. Kocucz- 
noweki, geb. Lipkowski, für 21 500 Mk.; eine Parzelle 
von Große Bäckergaſſe Nr. 19 von dem Kaufmann 
Rüdiger an die Bächermeiſter Sohn'ſchen Eheleute für 
4000 Mk.; Fiſchmarkt Nr. 5 und Lazarethgang Nr. 6 
von der Frau Roennicke, geb. Kaetelhodt, in Ohra 
und deren Kindern an die Frau Photogra 0 £ul- 
kowski für 60 000 Mk., wovon 1500 Mk. a emweg- 
lichen Beilaß gerechnet find. 


„[ Wochennachweis der Bevölherungs - Borgäng: 
vom 15. bis 21. Aprit 1900.1 Lebendgeboren 
57 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 102 Rinder. 
Todtgeboren 3 männliche, 3 weibliche, insgeſammt 
6 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
33 männliche, 30 weibliche, insgeſammt 63 Perfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 14 ehelich, 
4 außerehelich geborene. Todesurſachen: Maſern und 
Rötheln 1, acute Darmkrankheiten einſchließlich Bred- 
durchfall 3, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 2, b) Brechdurchfall von Kindern bis ju 
1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 11, davon 1 an Influenza, alle 
übrigen Krankheiten 40. Gewaltſamer Tod: Verun⸗ 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein- 
wirkung 1. 


Aus den Provinzen. 


= Schlochau, 25. April. Geftern Abend kam 
es hier wieder, nachdem einige Tage Ruhe ge- 
herrſcht, zu erheblicheren Kusſchreitungen gegen 
die Juden. dem Kaufmann Baum, der allein 
von allen Geſchäftsleuten moſaiſcher Confeſſion 
feinen Laden noch nach Eintritt der Dämmerung 
offen hielt, wurde das große Schaufenſter ein- 
geworfen; außerdem find einige Zenſter der 
Synagoge und mehrere Privatfenſter zertrümmert 
worden. Veranlaſſung zu dieſen Exceſſen gab die 
ſchon erwähnte Auffindung eines verſchleppten 
Menſchenſchädels in einem Graben. An dieſen 
Zund wurden die wunderbarſten Gerüchte ge- 
knüpft und zur Aufhetzung der Maſſen verbreitet. 
Der Menſchenſchädel, welcher in einer Kneipe zur 
Schau ausgeſtellt war, wurde ſchließlich von der 
Polizei beſchlagnahmt. Die „Auffindung“ des 
Schädels ftellt ſich jetzt als ein „grober Unfug“ 
dar. Der Schädel iſt ſchon vor ca. 3 Wochen bei 
den Fundamentirungsarbeiten eines Neubaues 
ausgegraben und ſeitdem im Stalle des Bau. 
unternehmers K. aufbewahrt worden. Ein Knecht 
des K. hat ihn nun geſtern in einen alten Filz- 
hut genäht und hinter die Synagoge ge- 
bracht. Hoffentlich wird dieſer Scherz, falls nicht 
etwas Schlimmeres geplant worden, des muth- 
willigen Knechtes, der hier zu neuen Aus- 
ſchreſtungen gegen die Juden Deranlaſſung gab, 
die entiprechende Sühne finden. 


Pillau, 26. April. Heute Morgen iſt ein 
Lachskuiter aus Gr. Kuhren inunſerem 
Tief gehentert. der Fiſcher Woköck iſt 


dabei ertrunken, fein Genoſſe Lück wurde zwar, 
ſchon erſtarrt, von dem Boot des Looljen- 
dampfers „Pilot“ gerettet, doch iſt auch er ge- 
forben. | 5 

Von der Marine. 

Kiel, 26. März. Die Feier des 50 jährigen 
Beitchens des Schiffsjungen - Inſtituts wurde 
hier geitern Abend in würdiger Weiſe begangen. 
Don nah und fern waren ehemalige Angehörige 
des Inftituts gekommen, um mit den hierorts 
anweſenden Kameraden in und außer Dienſt der 
Erinnerung zu pflegen. Ganz beſonders geehrt 
wurden fünf ehemalige Schiffsjungen, welche 
geſtern vor 50 Jahren mit dem neuen Inſtitut 
ins ſeemänniſche Leben traten. Es ſind dies 


Heinrich-Danzig, Haſſe⸗Hamburg und Heinicke, 
Luſter und Dergien-Kiel. 


Der Marinepfarrer hielt 


die Zeſtrede, der ſtellvertretende Stationschef 


Kontreadmiral v. Bodenhauſen brachte das Kaiſer- 


hoch aus und der Divifions-Aommandeur Kapitän 
zur See Thielen (früher Schulſchiffs⸗ Kommandant) 
feierte die ehemaligen und jetzigen Schiffsjungen 


als den noihwendigen Stamm zu einer guten 


Schiffsbeſatzung. Diele aktive Offiziere nahmen 
an der Feier Theil. 


Vermiſchtes. 
Furchtbare Feuersbrunſt in Ditama. 

Eine ſchreckliche Kataſtrophe iſt geſtern über die 
Stadt Ottawa hereingebrochen. Feuer von un- 
geheurem Umfang hat ein Zerſtörungswerk voll⸗ 
bracht, wie es in den amerikaniſchen Orten ſelten 
der all zu fein pflegt. der Draht meldet über 
das Unglück wie folgt: 

Ottawa, 27. April. Ein ungeheurer Brand 
droht einen Theil der Stadt zu vernichten. 
Die Fabriken, der Bahnhof der Aanada-Pazifik- 
bahn und das Elektrizftätswerk wurden zerſtört. 
Häuſer find ohne Beleuchtung. Das Parlament 
hat ſich vier Tage vertagen müſſen. Miliz iſt 
zur Kilfeleiſtung aufgeboten. Der Schaden be- 
trägt bisher vier Millionen Dollars. 

Wie die „Times“ von hier meldet, brach die 
Jeuersbrunſt in Hull, einem Vororte von Ottawa, 
um 11 uhr Vormittags aus. Nachdem die öffent. 
lichen Gebäude und zahlreiche Geſchäftsläden ein 
Naub der Flammen geworden waren, drang erſt 
das Feuer über den Fluß Ottawa und breitete 
ſich in der Stadt aus. Gegen 6 Uhr Abends 
waren 2000 Familien obdachlos. Hunderte 


geht das Gerücht, daß mehrere Perſonen das 
Leben eingebüßt haben. Allein in Zolge der jehr 
großen Ausdehnung des vom Feuer ergriffenen 
3 kann hierüber nichts Genaues feſtgeſtellt 
werden. 


die Wirkung der Susgeſtion. 

In der „Münch Mediziniſchen Wochenſchr.“ theilt 
Profeſſor Dr. Mag Breitung Koburg folgenden 
Beitrag zur Frage der Suggeſtions-Wirkung mit: 
Es handelte ſich um die erſte Vorſtellung der 
„Jungfrau von Orleans“ in Meiningen. Wie 
immer an ſolchen großen Tagen, waren viele 
auswärtige Gäſte derſammelt. den Lyonel ſpielte 
ein bis dahin noch unbekannter junger Künftier, 
Kerr Barthel, der geradezu fascinirend wirkte, 


Nach Schluß des vierten Actes erihien plötzlich 
ein Lanai des Herzogs bei Dr. Breſtung und bal 


von Perſonen lagerten auf den Straßen. Es 


Die Vorſtellung nahm einen glänzenden Derlauf. 


N 


ihn, noch einmal nach Herrn Barthel zu fehen; 
der ſlockzeiſer geworden ſei. der Arzt ging in 
die Garderobe des Künſtlers und fand ihn zur 
Foriſetzung des Spieles jo geeignet, wie eins 
Mumie des Königs Nebukadnezar, Hier war 
nun guter Rath theuer. Da heine Anhaltspunkte 
für die Annahme einer delangr ichen malerieflen 
Läſton vorlagen, glaubte Dr. Breitung die plötz⸗ 
lich aufgetretene Stimmloſigkeit auf pſychiſches 
Gebiet verlegen zu ſollen und entſchloß ſich. dg 
keine Zeit zu verlieren war, als eine Ari Gvenga 
die Zauberkünſte der Suggeſtion ſpielen zu 41715 
In größter Ruhe erklärte er der 3wiſchenſal fei 
belanglos; man möge die Paufe etwas ver- 
längern. Herrn Barthel ließ er in eine wollene 
Decke wickeln und ließ ihn ſchnell eine halbe 
Flaſche Gect trinken. Dann ging er fort mit der 
Erklärung: „Sol Wenn es fo weit iſt, machen 
Sie ſich fertig. Es geht! Ich übernehme die 
Beranimortung! Auf Wiederſehen!“ — Der Aryl 
hörte mit nicht geringem Herzklopfen nach einer 
Diertelftunde das Klingelzeichen. Herr Barthel 
erſchien — ſpielte wundervoll bis zu Ende. 
Niemand im Theater, außer dem Herzog. 
Chronegk, dem Arzt und dem Schauſpieler, hatte 
eine Ahnung, was ſich hinter den Coujifien 
zwiſchen dem vierten und fünften Acte dieſer 
denkwürdigen Vorſtellung abgeſpielt hatte. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienstag, den 1. Mai 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Reviſion des ſtädtiſchen Teihamts. — Mittheilung 
über den Waſſerverbranch im Dolksbrauſebade pro 
1899. — Sammlung von Beihilfen zur Gründung einer 
Heilſtätte für Cungenhranke in Davos. — Bewilligung 
von fünf Stipendien an minder bemittelte tüchtige 
Handwerker und gewerbliche Arbeiter zum Beſuche der 
Pariſer Weltausſtellung. — Abſchließung eines Der⸗ 
trages mit der Eifenbahn-Direction über Durchlegung 
eines Waſſerleitungsrohres. — Fluchtlinienplan für den 
Panke- Wall und Kneipab Blatt 27. — Berhauf eines 
ſtädtiſchen Grundſtückes in Petershagen. — Wittwen⸗ 
und Waiſenverſorgung der an dem Kinderhauſe in 
Pelonken und dem Waiſenhauſ: in Danzig angeſtellten 
Elementarlehrer. — Die Zürjorge für die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer an öffentlichen Dolksſchulen 
betreffend. — Derpachtung a. von Wieſenflächen 
des Lazareths am Olivaerthor und der Armen⸗ 
anſtalt zu Pelonken, — b. von Parzellen in Schidlig 
und Altſchottland. — Erpachtung einer dem Stadt- 
lajareth gehörigen Parzelle und Zurüchzahlung eines 


Pachtzinſes an den bisherigen Pächter. — Auszahlung 


eines Legats-Ueberſchuſſes an Erben. — Ablöſung 
einer lebenslänglichen Rente. — Dedargirung von 
Jahresrechnungen. 
B. Geheime Sitzung. 
Verpachtung der ſtädtiſchen Mühlen. — Anſtellungen. 
— Wahl a. von Schiedsmännern, — b. von Armen- 
pflegerinnen. — c. eines Armen - Commiſſions- Vorſtehers 


und eines Stellvertreters deſſelben. 


Danzig, den 26. April 1900. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Beren;. 


Standesamt vom 27, April. 

Geburten: Schloſſergeſelle Gottlieb Könitz, T. — 
Schloſſergeſelle Johann Otto Schulz, T. — Bäcker · 
meiſter Auguſt Baier, S. — Kutſcher Peter Zirotki, 
S. — Schmiedegeſelle Andreas Cams, T. — Nieter 
Johann Kacipkowski, S. — Arbeitshaus-Auffeher Carl 
Findling, S. — Arbeiter Guſtar Scharmach, S. — 
Schumachergeſelle Ludwig Peſara, T. — Seefahrer 
Iojef Kiebowski, S. — Schloſſergeſelle Leonard Maſchke, 
T. — Arbeiter Hermann Hannemann, S. — Kaſſirer 
Robert! Wawrowski, T. — Schiffscapitän Paul Papift, 
S. — Arbeiter Emil Tetzlaff, S. — Schiffbauer Ferd. 
Glauner, T. — Unehelich: 2 S. \ 

Aufgebote: Arbeiter Heinrich Conrad Brendhe ju 
Sandweg und Thereſe Wilhelmine Augufte Wilke hier, 
— Seefahrer Paul Wilhelm Schmidt und Margarethe 
Eliſabeth Franziska Ringer, beide hier. — Oberfeuer⸗ 
werker vom Stabe des Fußartillerie-Bataillons Nr. 13 
Hans Karl Robert Wunderlich zu Jüterdog und Eda 
Maria Henning hier. — Stadtmiſſionär Albert Richard 
Emanuel FJalkenhahn hier und Frieda Eliſe Johanna 
Koch zu Hamburg. f 

Heirathen: Regiftrator Johann Gmura und Martha 
Dodenhöfr. — Schloſſergeſelle Paul Mußmann und 
Margarethe Weßbacher. — Zimmergeſelle Guſtav Kraft 
und Auguſte Nöhel. — Arbeiter Fran Orlowski und 
Laura Senger. — Arbeiter Auguſt Libginski und Anna 
Böhlke. — Arbeiter Augufi Krefft und Auguſta Koch⸗ 
ſchulz. Sämmtlich hier. 


Danziger Börſe vom 27. April. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
reifen, Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 
53 Gr. 197 u, hellbunt leicht bezogen 758 Gr. 
143 M, hellbunt 724 Gr. 138 M, hochbunt 724 Gr. 
142 M, weiß leicht bezoger 724 Gr. 138 M, weiß 
758 uud 761 Gr. 150 M, roth 764 Gr. 198 M per 


Tonne. 

Roggen ſteigend. Bezahlt iſt inländiſcher 708 Gr. 
140 K, 708 und 770 Gr. 141 M. Alles per 714 Gr. 
per To. — Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. 
weiß 128 M, ruſſ. zum Zranfit 90 M per Tonne bez. 


— Erbſen inländiſche weiße 122 M per Tonne geh, 


— Wicken inländ. 123 M per Tonne dez. — Pferde · 
bohnen inländiſche 124 M per Tonne gehandelt. m 
Linſen ruſſ. zum Trauſit 190 M per Tonne bez. — 
Nübſen ruſſ. zum Zranfit Sommer 192 M per To. 
geh. — Dotier ruſſ. zum Tranſit 145 M per Tonne 
dez. — Leinſaat ruſſ. ſtark beſetzt 145 M per Tonne 
gehandelt. — Heddrich ruſſ. zum Tranſit 140 At per 
Tonne bez. — Genf ruſſ. zum Tranſit geb. 250 M per 
Tonne gehandet. — Kleeſaaten weiß 40 M per 50 
Kilogr. bezahlt. 

Weizenkleie mittel 4,30 M, feine 4,17½ M per 
gehandelt. — Roggenhleie 4.35. 4,90, 


50 Kilogr. 
4,45 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. April. Wind; W. 
Angekommen: Marie, Märtenſſon, Carlshamn. 


Steine. — Alma Marie, Nielſen, Kammeren, Steine. 
Diamante (Sd.), Jrey, Fammeren, Steine. 


27. April. 
Angekommen: Solide (S.), Winqviſt, Wis by, 
Aalkiteine. 
Ankommend: 1 Dampfer, 1 Schooner. 


Bon höchſter Bedeutung für die Volks äh- 
rung iſt 6 % durch zahlreiche Unterſuchungen 3 


Verantwortlicher Redacteur A. Kleir 5» Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in da 


Bekanntmachung. 


er Nr. 587 des Firmenregilters eingetragene Firma 


f 5 brinant Heinri 
. W 


Melchert und den Töpfermeiſter Peter Seislowshi, beide in 

Srauben, übergegangen, daher im Firmenregilier gelöſcht worden 

Su = 5 Abtheilung A unter 

em Zufahe eingetragen: 
z Heinr. Th. Weiß Nachfolger, 

Inh. Friedrich Melchert und Peter Seislomshi, 


in 8 8 
n 8 Geſellſchafter iſt berechtigt, die Geſellſchaft zu 


rikant Heinrich Theodor 


Die Handelsſchulden de 


eiß zu Graudenz, haben die Geſellſchafter nicht übernommen. 
Graudenz, den 13. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


$ 31 Abl. 2 des Handels geſehbuches { 
folgender Firmen von Amtswegen in das Handelsregiſter ein- 
getragen werden: 


3 + Ar. Braun 
Inh, Kuss Johann Heinrich Braun zu Braudens, 


Inh. Kaufmann Chriftian Marohn ju Brauden;, 
. 129. Julius Gabriel, 
nh. Kaufmann Julius David Gabriel ju Rehden, 


Herbs zu Doffocinn, 
„Kaufmann Keimann Cohn ju Roggenhaufen, 
nn Wit Marcus zu Rehden, 
oſeph Cohn zu Rehden, 


Inh. Kaufmann Marcus Abraham Marcus ju Rehden, 
9. Nr. 147. Deter Klemanski, 
aufmann Peter Klemanski ju Rehden, 
Jacob Obramski, 
h. Kaufmann Jacob Obramski zu Rehden, 
2 1 


8 6 t. 
Inh. Kaufmann Ferdinand Schmidt zu Leſſen, 
1. P. Lewandowski, 1 
Inh. Saufmann Paul Lewandowski zu Rehden, 
Kdolf Kellner, 
E Kellner zu Feſtung Brauben; 


Kaufmann und Apotheker Hermann Fifcher zu Rehden, 


Inb, Fräulein Adeline Marcus ju Rehden, 

Liedtke Wittwe, 

aufmannswittwe Ottilie Agnes Piedtke geb. Stein ⸗ 
barih lu Leſſen, 


Inh. Kaufmann Gottfried Guftau Ernft Alofe zu Graudenz, 
18. Rr. 189. Friedrich Wilhelm Weile, 
Kaufmann Friedrich Wil 
2. FJ. Simanowski, 


ſoll das Erlöſchen 


Inh. Kaufmann Jui 


16. Nr, 182. C. 


heim Weile zu Rehden, 


Inh. Kaufmann Ferdinand Gimanomshi zu Kl. Tarpen, 
Amalie Rathkonski, 
Inh. Raufmannsfrau Amalie Rahhomski zu Meihhof, 


za 
Franz Bndi zu Rehden. - 

Die eingetragenen Inhaber der obigen Firmen beim. deren] 
echts nachfolger werden hiermit von der beabfichtieten Cöihunglin Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur 
141 des Geſetzes über dielaugenblicklichen Bereitun 


Inh. Anotheher 


nachrichligt und zugleich gemäß 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerets dure aufgefordert, 


bis zum 1. Auguft 1900 
riftlih oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ihren Wider- 
uch geltend gu machen. 

Graudenz, den 11. April 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute erfolgten Aus- 
looiung der Anleiheiheine des 
Kreiſes Carthaus find folgende 
Stücke gejogen worden: 


Auction in Langführ am Markt Ar. 2. 


(früher Bolzmann'ſche Häufer.) 
Connabend, den 28. April d. Js. Borm. von 10 Uhr an, 
werde ich für Rechnung wen es angeht 


Buchſtabe A Nr. 11, 44 und 
vom Abbruch X 
Ziegelſteine, Slieſen, Areushöljer, Balken, Bretter, Thüren, „ e B» 25. a . 
Hol- und Eiſenfenſter. Fußböden, Deckenſchalen, Einſchub⸗ Zucht 23 

decken, gewundene und andere Treppen, Brennholz, ſowie 1 6 und 187 
einen engliſchen Marmorkamin, ferner: Buditabe D Nr. 26 und 36 


auf Abbru i 
1 Faſanenbaus (Geflügelhaus) nebft Stall (1205 „ 
deni meiſtbietend gegen Baarjahtuns freiwillig verſteigern. 
ansig, den 26. April 1900. 


Urbanski, Gerichtsvollzieher, 
Breitgaſſe Nr. 88. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 28. April er., Vormittags 10 uhr, 
werde ich im Hotel zum Stern hierſelbſt. Heumarkt, folgende 
dort hingeſchaffte Gegenſtände, als: 


1 rothbraune Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel), 1 mah. Sophatiſch, 1 Damen- 
ſchreibtiſch, 1 Spiegel und 17 Bände 


Mener’s Eonverf.-Lerikon 
im Wege der Imangsvollitrechung öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigerg. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher, 


7253) Heilige Geiſtgaſſe 23. 


Fflanzen- Auction. 


Im Auftrage der Handlung Ferdinand Prowe, hier, werden wir 


Montag, den 30. April cr., Vorm. 10 Uhr, 


in deren Seiser „Friede und Einigkeit“ (An der neuen 
Motilau Nr. 9 (7237 


eine Partie lebende Pflanzen, Bäume 


und Sträucher 


(Roien, Asaleen, Rhododendron, Obſt etc.), aus den Baumſchulen 
des Herrn W. Hoogendorn in Boshoop (Holland), in öffentlicher 
Kuclion meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkaufen, 


Siegmund Cohn. M. Döllner. 


Dereidigte Auctionatoren an der Danziger Börſe, 


der Kur- und Neumärkiſchen 
Ritterſchaftlichen Darlehnskafielß 
5 Berlin, der Norddeulſchen 
> 


reditanſtalt (vormals Baum & 


jepmann) in Danzig und dem 


Carthaus, d. 16. Dezember 1899, 


Der Kreis -Kusſchuß 
des Kreiſes Garthaus. 


8000 000 Mk. 


gelangen zur Auslooiung. 


Gl. Serie⸗Geldlotterie 


Jährlich 12 Keyungen. 
Jäbrlich 12 Treffer. 


Sat 520 000 Mk. 


u. ſ. w. = 
Gewinnziehung: 1. Mai. 8 
Jedes Loos kommt mit einem & 
2 


Geldtreffer heraus. 8 
doe giltig p. dieſe 1. Zieh. > 
10,70. M. 5,35 M, 8, 75 MM 
100 Abſchn. ½00 Abi. 300 Kb. 
Porto u, Gewinnl. 30 S extr. 
M. Prietz & Co., 
Bankgeſchäft, 
Berlin 0, Weidenweg 36, 


2 


* in DRESDEN. 
Gesündester Jafel-& Einmache- Essig. 


| je einer Flasche in richtiger Stärke 
für die Tafel oder zum Früchte-Einmachen. — Vorräthig in 
den Sorten naturel oder auch weinfarbig 1K. a lestra- 
on 1 M. 25 Pf, aux fines herbes 1 M.50 Pf. 
an hüte sich vor Nachahmungen und achte beim Einkauf 
auf die Firma Max Elb in Dresden. 

Zu haben in Danzig bei: 
Fast, Engros-Lager für Matzkauschegasse. 
onzig, Aloys Kirchner, Schulemann. Gustav 
üöhn. Richard Seiltz, Richard Utz, am 
ari Lindenberg. Dominikanerplatz Filialen: Rulk- 


weiche der deuſſche eierne Max Lindenbintt. Rerm' gasse 3. Junkergasse 5. 
n Stockholm über Olofs-Lietzau, Apotheke zur hamm 8. Ecke, era, 


28. April 1900, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Plefferſtadt 33-35 (gofgebäude), 


Danzis, den 27 April 1900. (7260 i 


Königliches Amtsgericht X; 


p Etikett: Vertreter für 
“ OTTO SCHWANCK ‚STETTIN 


8. Ziehung d.4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 26. April 1900, vormittags, 
Nur die Gewinne über 280 Mart find den betreffenden 
Nummern in Parent 


115 204 45 816 55 623 746 851 1390) 52 72 901 1123 27 308 
838 2080 133 60 70 427 664 712 16 49 60 3192 321 415 36 551 
67 69 647 756 87 940 4194 279 483 562 669 865 8051 213 [1000] 
67 [300] 0230 33 302 578 658 864 [1000] 944 46 78 7064 175 
232 98 321 870 (500 8059 205 48 680 1500] 814 29 9048 883 
432 74 1300] 587 645 78 875 942 40 

40199 512 726 78 837 11287 (3000) 91 437 43 715 [3000] 99 
847 039 12053 134 48 241 453 511 18 57 708 [500] 913 41 18045 
[3000] 401 285 304_[3000) 491 (300) 532 14916 105 396 580 954 
16118 41 221 62 [1000] 342 673 95 708 18 88 864 
167 235 56 (500) 339 [500] 476 8 541 87 804 53 17024 42 [3000] 
152 287 91 453 744 45 13000 815 50 76 18021 195 [500] 288 
441 507 59 603 70 738 19130 534 640 45 779 858 

20021 44 712 43 34 823 70 (500) 970 
94 22102 88 427 582 23485 565 094 919 24045 76 397 466 501 
24 65 [500] 83 761 824 019 28180 209 33 386 880 98 26166 98 
282 463 91 808 27107 20 24 45 823 477 91 517 67 897 28015 79 
et 59 [500] 464 67 721 77 [1000] 85 98 20335 721 


0022 [1000] 90 160 241 368 408 20 57 935 [300] 41 3 
635 774 812 951 32006 46 89 125 41 460 647 54 85 722 4 
143 89 233 59 (1000) 466 [300] 515 682 701 833 906 68 97 34331 
1800] 462 74 658 83 [300] 717 91 889 35997 513 94 806 36088 
315 452 5%6 743 45 820 52 71 80 91 37011 [1000] 101 51 65 204 
50 80 93 627 [500] 714 834 988 38094 265 434 617 41 30024 102 
1300] 212 [5000] 29 302 455 516 50 777 [500] 805 1800) 917 

40049 266 330 496 608 9 72 (500) 98 821 59 [300) 999 
41020 {10007 184 [10 000] 303 490 718 [5001 44 42080 152 
200 71 300 63 408 74 547 615 55 776 94 808 73 48062 3:8 501 62 
78 723 88 052 44102 1300] 575 618 737 62 818 18 920 3 48000 
227 452 531 32 40 69 677 791 92 834 89 95 46008 [5000] 5 20 
52 [3007 169 236 73 491 728 57 959 47020 148.298 673 89 91 
48105 286 857 414 19 21 543 788 820 22 927 49099 57 216 57 7 
(3000) 90 344 52 485 563 608 

50147 [300] 257 632 41 [500] 796 844 921 51281 315 83 
67 408 39 543 628: 760 630 43 67 52018 180 502 74 
472 562 770 [200) 79 984 54047 152 345 58 600 28 856 
‚333 [500] 519 23 857 908 11 [1000] 87 56506 

2 65 839 435 741 13000] 52 58116 8 220 38 369 512 
88 40 650 709 802 37 72 94 59065 170 220 49 423 77 648 45 603 
9 743 (3900) 804 
60083 87 223 25 96 417 74 553 63 083 59 720 29 (500) 890 
0) 988 (300 61174 828 86 541 838 945 31 


21101 33 77 358 514 299000 
13000) 135 852 98 978 146268 540 721 
147039 53 195 373 1500) 87 90 407 552 775 861 946 148603 
808 92 149120 22) 410 16 595 99 878 9390 
180128 90 518 726 54 843 940 77 181105 88 293 322 


141 463 (1000) 70 555 695 736 922 21 31 164033 128 0 223 


59 310 500 608 17 50 96 750 55 845 72 904 157186 291 78 
400 621 58 [306] 706 884 1500] 905 188039 449 65 611 110003 
94 776 (300) 811 939 90 159003 857 78 438 (300) 983 

160124 209 65 (800) 392 681 725 801 101004 171 92 83 
62 611 893 922 (300) 162023 76 &9 116 37 251 311 545 86 98 
718 800 163004 40 211 26 (1000 65 493 735 82 164241 
[3000] 874 91 670 87 731 34 (500) 980 165063 183 227 974 
106447 533 802 167006 171 [300] 253 374 401 (500 517 88 
[3009] 615 21 13000) 941 168149 57 62 266 309 110001 19 35 
609 63 700 983 166051 201 301 70 800 917 34 78 > 

170054 73 77 172 216 [300) 318 330 271171 337 59 458 
{300] 530 608 25 27 742 95 820 953 172038 419 1300] 626 44 


628 [300] 871 80 174130 216 330 544 819 95 4175054 83 11 


ER 212 81 er ee a 89 728 854 914 4 
52 3111 e 

180077 94 297 320 28 41 653 56-792 833 181076 317.76 
511.648 82 720 865 182308 [300] 60 68 503 624 39 41 918 23 
(500) % 183007 42 114 31 249 343 612 87 785 53 851 (3000) 
908 1834038 90 208 54 56 710 29 871 998 185133 66 88 227 
52 67 302 86 499 579 612 186023 313 96 666 [300] 760 87 90 
832 58 01 974. 187098 118.76 256 360 430 79 865 998 18810 
294 [500) 451 580 (300) 657 977 189839 [300] 526 976 92 

190157 240 51 317 467 587 65 00 94 624 31 13000] 88 44 
[3000] 728 842 84 990 191154 (800) 2 497 72 27 842 55 


802 
66075 150 413 37 590 669 [1000]. 67024 122 80 297 58 (5007 
445 57 516 672 798 94 68001 203 564 715 61 [1000) 808 5 950 
91 19018 155 433 40 93 925 ee 
5 99 248 70 [500] 561 1 7 4 
27 00 500.631 A 955 78-72213 72 [800] 876 403 539 791 
027 145 54 60 278 306 51 420 63 510 642 723 55 806 28 74151 
62 275 80 348 441 655 82 801 75096 277 895 436 46 686 701 878 
(500) 70066 103 9 53 229.884 412 00 84 515 81 38 887 
77104 212 516 61 (1000) 644 997 78021 108 
512 [300] 81 83 1500) 79016 94 218 334 98 491 97 532 686 868 
11000, 94 952 64 0 
50019 26 102 25 44 284 926 608 [800] 55 808 42 83 904 22 
@ 91 81008 59 181 285 348 500 653 834 [800] 47 944 82317 20 
% 4% 798 874 832027 2390 392 500 (300 10 708 870 920 
4182 202 513 978 88021 81 200 419 855 616 69 864 78 970 
86018 30 70 152 220 [1000] 55 561 76 628 76 99 732 910 87020 
& 718 88107 68 260 90 570 735 858 90 
820 69 494 509 (300) 605 781 94 


90180 81 8 274 371 524 61 88 622 751 935 91000 63 76 


] 

193149 82 94 265 88 91 522 (3000 602 798 194002 10 216 
516 79 701 853 195047 (00) 88 143 387 481 515 714 2 [3000 
196039 318 51 477 523 (3000) 45 761 913 28 43 10 7001 
471 585 607 28 63 780 813 83 108210 76 348 98 199217 881 
442 50 [300] 622 35 752 71:908 

200156 208 78 318 61 491 897 996 201086 275 602 6 806 
202099 118 283 348 416 579 792 947 203194 1300] 227 56 874 
81 96 835 (500) 36 640 64 (500 79 918 20 (800 204223 [300] 
39 326 423 519 21 605 832 974 205026 104 303 416.70 589 98 
682 206107 290 
226 566 


217 [1000] 339 481 


319 402 
a 64 311 58 477 630 79 95 
88074 172 [500] 
460 87 358 400 92 621 02 74 710 65 975 92172 379 515 627 


] 93053 151 60 250 51 587 623 58 791 
513 628 951 95088 144 223 1500 421 97 


88 8 
888 88828 


29 362 81 [500] 714 102052 268 96 3 
40 391 816 25 447 [3000] 98 6138 84 10 
300) 105070 98 123 245 397 488 597 
206208 402 641 852 970 107152 58 


2a 
3-3 
85 


2 
83 


8 
888 


28 
8 
Se 


4 zu 15000 Mk., 45 zu 10 000 Mk., 
30 


8 


314164 215 (500 357 430 56 74 
1135171 206 87 453 547 88 615 791 
06 097 99 19000] 802 117070 


8 


214.440 flott 814 440. 


Altstad ee Nen-|Elisabethwall 6, 


chäumende | anhtider |: 


Bleich-Soda,| 4: 


eelle Garantie. 
vorzugiichsies Wasch- und Bleichmittel Zheilgahlung geſtattet. 
nur in Dacketen mit roihem Aufdruck erhältlich. Olf. u. H. 2000 hauptpoſtlag. 


751 885 118294 449 590 637 0% 805 12 36 [3000] 419100 78 60 : 
80 [300] 95 230 399 485.99 545 13000) 667 839 65 948 8. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
120020 608 728 45 995 121022 175 90 [300] 367 420 880 Ziehung vom 26. April 1900, nachmittags. 
703 94 12%117 240 358 (500 75 505 36 60 665 1500] 72 700 38 Nur die Gewinne über 220 Mark find den belrefeuden 
839 50 58 981 40 52 95 123005 13 75 206.12 20.638 806 7 35 Nummern in Klammern beigefügt. 
0 MR 3 
5 732 810 3 N) 8 8 0 8 ; 
(800) 4% 818 925 90 127015 74 169 302 556 128% 274 895 V“ UIB [HW) 52 105 Sb wo ak 
482 786 926 39 129037 271 337 [300] 60 509 684 917 83 ® [500] 102 447 867 90 4083 406 56 71 592 4500] 72 687 830 
130373 572 83 717 829 181181 200 36 351 439 90 554 54 928 065 105 13 218 525 626 76 782 988 6077 181 242 49 
705 923 1432233 443 (3007 092 40 98 133033 45 155 38 301 85 033 81 84 7259 312 414 517 626 727 40 S018 50 [300] 
419 75 660 850 911 [300] 134383 423 642 91 718 66 834 930 58 198 228 61 301 38 400 49 653 [500] 771 834 42 5120 78 
138000 146 [300] 362 470 535 82 136975 161 278 346 475 494 [1000]. 522.46 56 (1000) 59 [3000] 72 766 96 
584 609 720 137002 115 33 283 35 70 451 555 621 920 13081 10085 148 0 386 667 08 84 820 40 975 11034 45 
10 905 a 1300) 82 @6 774 917 9 135107 299 486 553 791 60 [500] 91 816 21 930 12081 222 (3000) 
I 
* 400 1 5 
140300 485 653 77 817 [300] 97 141031 174 80 305 19 1200 115 61 01 101 855 er 6901 4 20 70 
494 534 611 805 979 142200 91 428 (1000 64 604 718 89 65 659 710 900 10077 20 515 44 038 740 76 943 17008 10 
143079 181 274 [800] 547 51 606 768 808 N (300) 58 144109 210 14 301 435 730 75 848 [500] 907 11 1500 18204 24 352 


545 [1000] 57 608 712 26 37 925 52 1455000 [3007 


85 
Sad 
8 


155017 282 08 466 682 [3%0) 711 73 858 156009 


3732 383 [500] 447 61 610 20 81 716 98 380 


4173031 125 94 221 [3000] 84 [3000] 64_333 48 (300 


473 023 922 170052 164 92 229 66 347 729 86 824 79 
279 310 12 96 422 568 (1000) 615 63 807 278020 81 


] 82 523 [300] 73 615 710 820 


192054 86 285 502 18 642 60 88 90 [500 


6 1 J 08 85 50 LO) 5 69348 


658 82 90 821 998 [500) 46 207175 
685 718 90 912 30 (1000) 208023 102 287 
752 540 802 200008 77 111 67 419 


5 
& 


v 


„anranayg bien“ 
h 


02 593 608 (3000) 734 898 ( 1000) 84177 94 78 423 46 801 915 
2100% 181 07 218 76 342 48 51 425 41 562 07 600 705 300] 220 310 8 Te en 70 [1000] 96 918 70 
211341 © 421 505 21 607 21 83 719 [8000] 870 921 35 57 300) 455 97 665 812 932 66 86064 92 108 237 [1 
212080 132 50 213 308 463 95 619 43 91 94 711 [509] 811 57 5 808 987 87212 447 508 668 828 907 88005 50 172 
988 213251 590 718 66 876 84 942 78 [1000] 214151 207 (500 663 759 75 97 [800] 89121 20 49 217 363 426 788 
419 21 13000 70 (500 96 504 aD 687 718 215033 35 433 [300 22e u ul a 700 0. W f 6000 10 8 
60 647 13000) 71 89 954 [8000] 216253 73 410 526 92 92 605 75 78 97 850 68 92101 43 44 78 272 301 88 86 
734 872 911 217082 220 51 79 806 20 548 54 75 84 685 61 779 85 50 (800) 2 00 W 23077 40 00 85 
6 1 Kar F 219019 110 f % 5 66 (800) 440 06 80. 2 (B000) 690 752 OT c 98 951 24017 40000 85 210 
640 20000 0 108 65 1000) 27 356 806 80 (1000 29 1800) 41 758 852 97 55007 64 11000 94 108 394 
10 63 11000) 987 858 421 08 584 791 4 88. 30160 273 90 368 92 472 509 20 87 80 
50 948 91 221116 271 90 391 10 61 405 520 71 687 70 elo 2 98 06 90 100 77 4 861 . N 
222016 38 54 303 12 536 610 72 902 67 1800] 23202 348 69 4800 er 9 859 306 1900) 27 42 100 8 888 77 7 
el 32800 196 08 2 & Loy) i e 68 7 i 000 100074 211 902 4 (5007 600 KT 8 J 0 4 
Am Gewinnrade berblichen: 1 Gewinn gm 500 00 12220 4 1 ＋ wer e 8 
57 878 08 659 95 718 871 
200.000 IE. © gm 180000 DIE. @ gu 100 000 98, 8: 8 8 [1000] Zn 27 98 802 (800) 9 926.94 
76.000 It, 2 au 80000 ME, 2 gu 40000 Mt, 1% 000 nee ö 
88 an 5000 Mt, 1259 99 „107271 % 41 858 67 1068048 (500) 89 


‚söiuog Gunnag acuaufathlaa Ipffün N ahnznig 


„ 1874 zu 1000 Mk., 1597 zu 500 5 
tiaun en. In der Lifte , pr 
fatt 86084 und ia der yj 


=3 
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Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke 


Dr. Hermann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden Behandlun 
Lungenschwindsucht. Aerztlicher 


Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. von Strümpell’ 
zu Erlangen. 


Prospecte kostenfrei durch 


Malzbier, 


mit und ohne Eiſen, 
aus der Ordens - Brauerei, Marienburg, 


Rudolf Janke, 


schen Klin 
(4500 


die Verwaltung. 


für Schüler und Techniker zu Driginal-Fabrikpreifen empfiehlt 


Fr. M. Herrmann, Gr. Wolwebergaſſe 29. 


Optiſche Special⸗Auſtalt 
für Brillen und Pince-nez 


Victor Lietzau- Danzi 


Canggaſſe 44, 
89” Bitte genau auf meine Firma zu achten. WW (7017 


Amerikas. 


Sangenmarki 20 


I 
Maden e 


Gtraufgaffe, 


ii Gemüse-Conserven 


— Schnittbohnen, 
Fange Leben, 
Schnittſpargel, 
tangenſpargel, 1 d Hoſe von 75 
Kohlrabi in Scheiben, 2 de- Doſe 40 
verkaufe (6949 Kohlrabi, ganz junge Frucht, 2 %-Doie 50 3 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 


%-Doie von 40 9 an, 
Doſe von 55 an, 
68, 2 W beſe 1 


oſe von 1.30 M an, 


14 
(800) 61 101 44 
119082 275 


209 [ 

121002 145 65 71 

613 711 927 4 123192 [ 
59 64 72 202 94 350 097 
420 1900) 518 52 708 

127026 48 182 215 51 

129012 245 840 465 70 99 618 37 


868 993 181139 


3 
188414 (500) 595 755 18000] 900 130232 


0010 [300] 108 22 69 87 258 972 402 69 
24, [300] 31 556 61 88 651 940 70 142018 10 227 383 


828 (500) 19033 93 468 83 537 787 [1000] 848 


20034 190 216 413 662 966 21051 108 870 94 928 22317 
4 871 23020 28 133 230 [300] 328 90 433 36 649 778 807 082 


321 1800] 423 % 871 140048 82 904 15001 5 6 92 438 
147051 67 140 55 (500) 203 535 60 621 704 22 902 
Eu 587 673 708 54 816 958 [500] 


800 
150192 479 575 069 807 181181 207 88 
152132 94 287 58 01 323 95 407 13 510 08 
00 208 894 70 2e. 18007 00 20 0 572 
136 38 516 050 740 82 87 9% 1800 
2 78897 918 42 80 


617 72 97 751 800 36009 265 509 60 75 777 55 9 
857 0 

603 828 920 50 30118 256 327 42-59 471 575 792 817 98 922 74 W271 0 70 4 
40216 38 469 564 620 707 861 [3000] 91 969 41075 119 
200 72 886 [500] 552 723 47 80 42071 118 74 [900] 224 343 404 
11 530 64 67 78 907 43900 97 558 819 906 88 44387 424 
547 637 820 92 903 28 45198 286 312 16 91 553 (9000) 89 679 
775 817 85 912 46002 140 201 304 55 70 485 520 59 052 
47067 90 208 43 674 934 48035 109 64 [1000] 636 816 30 
40109 99 251 [500] 394 422 58 574 618 41 [1000] 742 907 58 96 
50001 14 [3000] 52 (500) 208 40 429 96 613 78 85 722 813 
51258 352 404 546 605 740 8 32100 10 11 47 


538 930 
314_99 566 (9001 88 975 1660130 [1000] 572 97 742 901 
167071 93 95 29 95 56 


170445 603 47 70 171080 273 796 
83 9 407 816 174015 118 
Ä - 5 
178057 252 95 412 43 65 91 705 92 
172952 101 204 21 — nn 609 16 81 977 96 4 
481 614 70 81 94 851 52 m 


53 


= 


188011 254 62 340 (500 
180035 198 1300] 200 4 


0 73 386 1300] 87 799 821 933 191000 
192117 72 209 68 [1000] 94 338 404 
[300] 94 193033 201 86 466 v0] 80 576 685 19 


28 
88 
Ses 2 


8 


199025 152 228 83 529 98 [309 


200011 178 255 326 [1000] 51 544 698 40 4 
201041 54 28 1 1 


S* SSK 
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